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chen Reiches an. 


Zur Auslegung des Vereinsgeſetzes. 

Gegenwärtig ſpielt ſich vor den Schranken des Berliner 
Landgerichts eine Art von Monſtreprozeß ab, der in hohem 
Maße auch das Intereſſe des Politikers in Anſpruch nimmt. In 
dieſem Prozeſſe handelt es ſich um eine juriſtiſche Definition des 
Begriffes Politik. Unſer Vereinsgeſetz verbietet bekanntlich, 
daß politiſche Vereine unter einander durch Delegirte oder ſonſt⸗ 
wie in Verbindung ſtehen dürfen. Es iſt dieſe Beſtimmung noch 
ein Ueberbleibſel aus der Zeit, in welcher die herrſchenden Staats⸗ 
männer in jeder politiſchen Bewegung, welche über die Grenzen 
des Kirchſpiels hinausgriff, ein Attentat gegen Thron und Altar 
ſahen. Bisher hat man aber die Diskuſſion rein ſozialer Fragen, 
die Agitation für rein gewerkſchaftliche Forderungen nicht dieſer 
rigoroſen Beſtimmung unterſtellt, man hat einheitliche Organiſa⸗ 
tionen, gemeinſchaftliche Berathungen verſchiedener Vereinigungen 
zur Diskuſſion ſolcher Fragen bisher nie unter den Begriff der 
politiſchen Agitation rubrizirt. 

Es konnte daher kaum etwas Ungeſetzliches darin gefunden 
werden, wenn vor einiger Zeit ſich eine große Anzahl von Ar⸗ 
beitern zu Gewerkſchaften, zu Fachvereinen zuſammenthaten, welche 
die Fragen des Normalarbeitstages, der induſtriellen Zuchthaus⸗ 
arbeit, der Frauen⸗ und Sonntagsarbeit erörterten, und welche 


ein nicht zu unter⸗ 
Be Gegengewicht gegen den Liberalismus gewinnen 
önnte. 

; Neuerdings iſt nun aber der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Kayſer an die Spitze der Bewegung getreten, hat Herrn Ewald 
in öffentlicher Verſammlung desavouirt, jedes Bündniß mit 
den Chriſtlich⸗Sozialen energiſch abgewieſen und damit die Hoff⸗ 
nungen der Letzteren vereitelt. 

Dieſe Wendung hat wohl der Polizei und der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anlaß gegeben, der Bewegung eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, man gewann die Anſicht, daß hier eine 
gegen das Vereinsgeſetz verſtoßende politiſche Verbin⸗ 
dung verſchiedener Vereine vorliege, weil auch die 
rein gewerkſchaftlichen Forderungen nur auf dem Wege der 
Geſetzgebung zu realiſiren ſeien, daß die Agitation einen politi⸗ 
ſchen Charakter trage. Es wurde Anklage erhoben gegen 
30 Vorſtandsmitglieder der Gewerkſchaftsvereine, welche als 
Diſſidenten „wegen Mangels an Religion“, wie die Anklageſchrift 
ausführte, beſonders gefährlich waren. Gegen die chriſtlich⸗ſozia⸗ 
len Mitglieder des Agitationskomites wurde eine Anklage nicht 

erhoben. 

Infolge des behördlichen Einſchreitens wurden in einzelnen 

. Fällen von dem Schöffengericht Geldſtrafen verhängt, und die 
Schließung der Vereine verfügt, in anderen erfolgte Freiſprechung. 
Gegen die Verurtheilungen appellirten die Vereine, gegen die 

Freiſprechungen die Staatsanwaltſchaft, und es hat nunmehr das 
Landgericht die Entſcheidung zu treffen. Wie dieſelbe auch aus⸗ 
fallen möge, jedenfalls wird der Prozeß das Gute haben, daß 
er wieder einmal die öffentliche Aufmerkſamkeit auf unſer man⸗ 

elhaftes, der verſchiedenſten Auslegungen fähiges Vereinsgeſetz 
Fendt und vielleicht eine nachhaltige Bewegung für eine zeitgemäße 
Reform deſſelben in Fluß bringt. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer 
N zu Poſen. 

Hinſichtlich des Handels⸗Vertrages mit Spanien 
heißt es, die Handelskammer ſei in mehreren an den Herrn Reichs⸗ 
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Vertrages eingetreten, deſſen Vortheile namentlich im Intereſſe 
der diesſeitigen Spiritusinduſtrie unverkennbar ſeien. 
Letzterer iſt in dem Jahresberichte ein umfangreiches Kapitel ge⸗ 


Boing in das Ausland, reſp. in die nicht zur Steuergemeinſchaft ges 
11 
gefü 


pen Staaten des Zollvereins gegen Rückerſtattung der Steuer aus⸗ 
rt: 


fab Bee des Handels mit Frankreich in dieſem Artikel 8 8 Dornen am 
Im Export nach Frankreich hatte die deutſche Sprit⸗ Jahr. ee ige 
induſtrie ſeit dem Jahre 1864 die Vortheile des tarif conventionel ges Liter A 100 pCt. Mk. 
noſſen, nach welchem für 1 Hktl. Alkohol 15 Frks. zu entrichten waren. 2 

In der erſten Hälfte des Berichtsjahres hat aber Frankreich ſeine vers 1875 1.391.553 222,810 
tragsrechtlichen Beziehungen zu anderen Staaten einer Reviſton unter 1876 3,121,171 499,748 
zogen; der Zoll auf Sprit iſt bei dieſer Gelegenheit auf das Dop⸗ 1877/78 4.474.341 716.402 
pelte des bisherigen Satzes geſteigert worden. Er beträgt ſeit dem 1878/79 4,387,295 702,467 
15. Mai 1882 gleichmäßig für alle nach Frankreich importirenden Län⸗ 1879/80 4,893,029 783,441 
der 30 Franks pro Hektoliter. Dieſe Zollerhöhung war wohl haupt⸗ 1880/81 400,110 1,025,743 
ſächlich gegen Deutſchland gerichtet. Mit gr derſelben ſollen die 1881/82 9,339,983 1.495 485 
franzöſiſchen Spritfabriken gegen die deutſche Einfuhr, die bislang den 1882/83 6,390,913 1,023,291 


Markt behauptete, konkurrenzfähig gemacht werden. Freilich wird Frank⸗ ch 
reich einen Theil ſeines Bedarfs, beſonders in den feiniten Spriten, An der Herſtellung, der Veredelung und dem Abſatz des Spiritus 
nach wie vor mit deutſcher Waare decken müſſen; allein in Hinblick] find in der Hauptſache drei Gewerbszweige betheiligt, die Brennerei, 
auf die außerordentliche Höhe des Zollſchutzes ſteht zu erwarten, daß | die Spritfabrikation und der Spiritusbandel. 8 
die franzöſiſche Produktion, vornämlich die Maisbrennerei, zu einer Während ein eh von temporären Rückſchritten abgefeben, 
den deutſchen Mitbewerb ungemein erſchwerenden Leiſtungsfähigkeit ges | für die beiden erſtgenannten Produktionen, die Brennerei und Sprit⸗ 
langen wird. industrie, ſich in unſerer Provinz konſtatiren läßt, werden einſtimmig 
Die erhebliche Steigerung des Spritzolles, welche die Schweiz | von den Vertretern des Rohſpiritushandels die Verhältniſſe in dieſer 
am 15. Mai v. J. hat eintreten laſſen, greift nach dem Bericht] Dranche als wenig erfreulich bezeichne trog ded Umfanges, den det 
in die von der deutſchen Spritfabrikation nach jenem Lande bis⸗ Spiritusumſatz an unſerem Platze und in der Provinz gewonnen hat. 


: Es wird darüber geklagt, daß die Konkurrenz beim Einkaufe des Roh⸗ 
lang unterhaltenen Beziehungen ebenfalls ſtörend ein. — Sehr produkts erbeblich wen und die Rentabilität der Geſchäfte auf das 
ausführlich und lehrreich ſind die Zuſammenſtellungen über 


ee bedußzate Kane dez Robſpiekusbendels if} wobl in ber Baupte 
2er ee und Spritfabrikation in unſerer Pro⸗ ſache dadurch e worden bat 2 allmübuch krſtarkte Vork 
Die Spiritusproduktion, ſo beißt es, beſitzt in der Provinz Poſen 


1 Ey als 2 . 8 aa Beziehung zu den die Rohwaare 
. h kt € r. P iefernden Brennereien getreten iſt. 
eine für das wirthſchaftliche Wohlergehen vieler Berufskreiſe ausſchlag⸗ Die Spritfabrifation ift in größerem Umfange in der Stadt 
gebende Bedeutung. Neben der Müllerei und der Stärkefabrikation iſt Bofen vertreten, die in den übrigen Städten der Provinz beſtehenden 
fie längere Zeit der einzige Jabrikations weig geweſen, der in größerem | Anlagen zur Rektiflkation des Rohſpiritus find nicht bedeutend. Die 
Umfange in den dem landwirthſchaftlichen Betriebe gewidmeten Diſtril⸗] bierortigen Etablißement verarbeiten jährlich ein Quantum von 16 
ten unſerer Provinz vertreten war; erft in neuerer Zeit it daneben die | Millionen Liter Spiritus A 100 pCt., alſo ein Material im Werthe 
Rübenzuckerfabrikation zur Leiſtungsfähigkeit erwachſfen. von 8 bis 9 Millionen Ma 

Ueber die Entwickelung, welche der Brennereibetrieb in der Pro⸗ 
vinz während der letzten zehn Jahre genommen hat, geben folgende 
Ziffern ein Bild:“) R 


= * 


Artikel, der d 


Bader im | erhobenen 
befindlichen Branntweinſteuer 


Brennereien. Liter & 100 pCt. 


5,488,461 | ca. 33,000,000 
1874 357 6.77.69 37,000,000 
1875 377 6,616,199 39,000,000 
1876 390 6,477,146 39,000,000 
1877/78 388 7,341,991 ‚000,000 
1878/79 391 7,470,864 ‚000,000 
1879/80 404 7,322,440 44,000,000 
1880/81 408 ‚188, 49.000.000 
1881/82 422 9,263,111 55,000,000 
1882/83 430 8,921,963 53,000,000 iernach ſoll die behördliche 


Was die Vertheilung der Brennereien auf die ſieben Hauptamts⸗ 
bezirke unſerer Provinz anbelangt, fo ſteht der Bezirk Poſen mit 92 Beſchwerde des 
Etabliſſements an erſter Stelle, es folgen ſodann Meſeritz mit 87, 
Bromberg mit 69, Liſſa mit 62, Pogorzelice mit 51, Skalmierzyce mit 
45 und Fnomraflaw, mit 24 Brennereien. Innerhalb der letzten fünf 
Jahre iſt nur im Hauptamtsbezirk Inowrazlaw (Strzalkowo) die Zahl 
5 Anlagen zurückgegangen (um 4), in allen übrigen Bezirken ges 

iegen. 5 : RE = 
In der Spiritusproduktion der Provinz wird der Großbetrieb im⸗ 
mer mehr vorherrſchend. Während die Zahl derjenigen Brennereien. 
welche eine Jahresſteuer von 9000 M. und darunter zahlen, im Laufe 
des letzten Dezenniums nicht nur geſtiegen — trotz der Zunahme der 
Geſammtziffer der Brennereien —, ſondern ſogar gefallen iſt, haben 
ſich die mit mehr als 9000 Mk. jährlicher Brennſteuer veranlagten Eta⸗ 
bliſſements von 257 im Jahre 1873 auf 375 im Jahre 1882/83 ver⸗ 
mehrt. Die erheblichſte ya (um das Drei⸗ bis Vierfache feit 
1873) hat die Zahl der mehr als 30,000 Mark Steuer zahlenden An⸗ 
lagen erfahren. 
se folgende Zuſammenſtellung mag zur Erläuterung des Geſagten 
ienen. 


Invaliden 
Etwas auffallend iſt es dabei, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ bei 
ihren intimen Beziehungen ſo lange Zeit gebraucht hat, um eine 
Information zu erlangen, welche andere, und zwar ſtark oppoſi⸗ 
tionelle Blätter längſt beſaßen, und daß die Veröffentlichung in 
dem offiziöſen Blatte unmittelbar nach ber Rückgabe der „ent⸗ 
lehnten“ Geſchäftsbücher an den Invalidenkaſſen⸗Vorſtand er⸗ 
folgt, von welchem amtlichen Akte daſſelbe Blatt nicht die 
geringſte Notiz nimmt. Uebrigens dürfte ſelbſt die ſpezielle Mit⸗ 
theilung der „Nordd.“ mehrere Ungenauigkeiten enthalten. Es 
iſt nicht korrekt, zu behaupten, daß Herrn Pampel „der Rechtsweg 
verſchloſſen“ war; durch die Reichs⸗Juſtizgeſetze — nach deren 
Einführung der betreffende Paragraph 
beſchloſſen wurde — bildet die ſchieds richterliche Ent⸗ 
ſcheidung einen ebenſo zuläſſigen Rechtsweg, wie die 
Entſcheidung der ſtaatlichen Gerichtshöfe. Es heißt dann in der 
„Nordd.“ weiter: „Er (P.) hat dann bei dem königlichen Po⸗ 


Zahl der Brennereien in der 
rovinz. 


Betrag lizeipräſidium Hilfe geſucht. In Folge deſſen iſt die Vornahme 
5 8 einer Reviſton ꝛc. angeordnet worden.“ Nach ber ausdrücklichen 
Fabre ner 5 Angabe der offenbar wohl informirten „Volks⸗Ztg.“ und „Magd. 
2 | 388. hat das königliche Polizeipräſidium Herrn Pampel mit 


feiner Beſchwerde abgewieſen, worauf derſelbe ſich dann an das 
47 55 Staats miniſterium gewandt hat, und iſt von dieſem die „Re⸗ 
75| 92 viſion“ angeordnet worden. Das iſt doch gerade mit Rückſicht 
1011109 | auf die Tendenz des Vorgehens ein ſehr weſentlicher Widerſpruch, 
67 58 den die „Nordd.“ aufklären müßte, ehe fie für ihre weiteren 
20 15 | Verſicherungen Glauben beanſprucht; auch die „Schleſ. 31g.“ 
meldete ſofort nach der Beſchlagnahme, dieſelbe ſei durch den 
Handelsminiſter angeordnet worden. Da nun der preußiſche 
Miniſterpräſident und Handelsminiſter zugleich der deutſche Reichs⸗ 
kanzler iſt, fo erſcheint die Behauptung des offüisſen Blattes: 
„Die Reichebehörben leben in keiner Beziehung zu der angeord⸗ 
neten Reviſion“ in etwas eigenthümlichem Lichte, wie nicht min⸗ 
der die Verwahrung dagegen, daß das ſtatiſtiſche Material der 
Verbands⸗Invalidenkaſſe den Reichsbehörden für die Vorarbeiten 
der Invaliden⸗ und Altersverſicherung von Werth ſein könnte; 
wir ſollten meinen, daß bei dem ſehr dürftigen Material au 


Summa. . 339 357 377 390 404 40804220430 
5 In der anſchließenden Tabelle iſt das fabrizirte Quantum in 
der Weiſe berechnet, daß ein durchſchnittlicher Steuerbetrag von 16,80 
Mark für 10,000 Literprozent angenommen wurde. Da unberüdfichtigt 
geblieben jiſt, daß in einzelnen Jahrenkder Stärkegehalt der Kartoffel 
und dementſprechend die Ausbeutung des der Beſteuerung unterliegen⸗ 
den Maiſchraums differirt, ſo find die angeführten Zablen nur ans 
a richtig. % en a * gerede fart er geirian 
er Kampagne „in welcher ein rkerei rtoffel verar⸗ 
beitet wurde, höher als auf 55 Mill. Liter. 


der Invalidenkaſſe erſt 


rk. 
Der nächſte Abſchnitt iſt den Maßnahmen zur Hebung der 2 


dieſem ſehr schwierigen Gebiete die umfaſſenden Erfahrungen 
einer Arbeiter⸗Invalidenkaſſe für eine gewiſſenhafte Regierung 
recht werthvoll ſein müſſen. Wenn endlich die „Nordd.“ den 
Ausſpruch des Reichstagsabg. Dr. Hirſch: „das polizeiliche Vor⸗ 

ehen gegen die Invalidenkaſſe bilde den Ausfluß einer ſyſtematiſch 
5 Agitation gegen die freie Verſicherung und die freie 
Genoſſenſchaft“ als „völlig unbegründet“ hinſtellt, ſo kann uns 
dies von unſerem Standpunkte nur höchſt willkommen ſein. Die 
Regierung hat es jetzt in der Hand, durch korrekte und ſchnelle 
Exlebigung der bis jetzt ſehr verfahrenen Angelegenheit die 
öffentliche Meinung von ihrer Unparteilichkeit zu überzeugen und 
das ſchwere Unrecht, das der Verbands⸗Invalidenkaſſe, wir wollen 
es glauben, ohne Abficht der Regierung zugefügt iſt, wieder gut 
zu machen. 

F. C. „Der vom Reiche erhobene Schutzzoll 
auf Getreide hat die gefährliche Konkurrenz 
des Auslandes nicht beſeitigt.“ Dieſer Satz wurde 
in der Sitzung des landwirthſchaftlichen Geſammt⸗ 
vereins zu Leobſchütz am 20. Juli von dem Bericht⸗ 
erſtatter über „Ziele einer geſunden Eiſenbahntarifpolitik der 
oberſchleſiſchen Landwirthſchaft unter Berückſichtigung der exzen⸗ 
tralen Lage Oberſchleſtens zu den Konſumplätzen Deutſchlands“ 
ſeinen Ausführungen zu Grunde gelegt und fand keinen Wider⸗ 
ſpruch. Alle Redner, auch der Regierungspräſident v. Oppeln, 
betonten die Nothwendigkeit, daß Reformen im Eiſenbahntarif⸗ 
weſen eintreten, damit Oberſchleſien, welches jetzt wegen der un⸗ 

ünſtigen Preisſätze des Getreides auf den Oberſchleſiſchen 
Mürtlen und wegen der Schwierigkeit des Abſatzes hinter anderen 
Landestheilen weit zurückſteht, in den Stand geſetzt werde, ſeine 
Getreideproduktion zu angemeſſenen Preiſen zu verwerthen. Der 
Regierungspräſident ſelbſt führte als Beweis dafür, daß Ober⸗ 
ſchleſten, obwohl vor dem Regierungsbezirke Liegnitz durch 
Bodenverhältniſſe, Billigkeit der Arbeitskräfte und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bewohner bevorzugt, in Betreff der Erträge der 
Landwirthſchaft jenem nachſtehe, die Thatſache an, daß der 
Doppelzentner Getreide auf dem Markte zu Ratibor im Durch⸗ 
ſchnitt 1,40—1,60 M. weniger einbringt, als auf dem Markte 
in Sagan. Ob die in der Verſammlung herrſchende Begeiſterung 
für das Staffelſyſtem im Tarif — von dem Manche große 
Vortheile für Oberſchleſien erwarten, das aber Graf Zedlitz, der 
Regierungspräfident, für unpraktiſch hält, weil die vorgelegenen 
Orte ja derſelben Vortheile theilhaftig werden müßten — dieſe 
geringſchätzige Behandlung der Getreidezölle veranlaßt hat, mag 
ununterſucht bleiben. Thatſache iſt es, daß die Generalverſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Geſammtvereins für Oberſchleſien 
unter den Mitteln zur Beſſerung der Lage der oberſchleſiſchen 
Landwirthſchaft neben der Nutzbarmachung der Waſſerſtraßen, 
Vermehrung der Sekundärbahnen und Einführung einer geſunden 
Eiſenbahntariſpolitik die Beibehaltung oder gar Erhöhung der 
Betreidezölle nicht angeführt und der Behauptung nicht wider⸗ 
ſprochen hat. daß der vom Reiche erhobene Schutzjoll auf Ge: 
treide die Konkurrenz des Auslanbes nicht beſeitigt hat. 8 

— Die „Norbd, Ng. Ztg.“ bringt heute an der Spitze 
ihres Blattes folgende hochoffizidſe Mittheilung zur 
öffentlichen Kenntniß: 

Am 26. Oktober d. J. kehrt zum fünfundzwanzigſten Male der 
Tag wieder, an welchem Se. Maleſtät der Kaiſer und König in Vers 
anlafjung der ſchweren Erkrankung Sr. Maieftät König Friedrich 
Wilhelms IV. die Regentſchaft über den preußiſchen Staat übernahm. 
Von einer feſtlichen Begehung dieſes in der Geſchichte Preußens und 
Deutſchlands epochemachenden Tages wird auf Befehl Sr. Maieftät 
Abſtand genommen werden. Unſerem Kaifer bedeutet der Tag feines 
Regierungsantritts zunächſt die ſchmerzliche Erinnerung an das jahre 
lange Siechthum ſeines königlichen Bruders und an eine Zeit ſchwerer 


Heimsuchung des königlichen Hauſes, deren Gedächtniß feſtliche Ver: 
Anſtaltungen ausſchließt. 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(33. Fortſetzung.) 
f Ich wünſchte — hub Claud an. Welchen Wunſch er aber 
auszusprechen gedachte, wird nie mehr zu ergründen fein; denn 
Nina unterbrach ihn plötzlich, indem ſie die Hand auf ſeinen 
Arm legte und ihm zuflüſterte: 

Still! Hören Sie nichts? 

Claud horchte. Einen Augenblick war Alles vollkommen 
lautlos. Dann glaubte er, in ziemlicher Entfernung ein ſchwaches 
Raſcheln zu hören. Darauf ließ ſich plötzlich ein ſchnappender, 
reißender Ton vernehmen, und ſofort wußte er, was vorging. 
Beim Himmel! rief er aus, da iſt wieder der Menſch bei den 
Dahlias 

O, das iſt ein Hauptſpaß! rief Nina aufſpringend. Jetzt 
werden wir ihn fangen. Sie gehen dieſen Weg, ich jenen. Er 
kann uns nicht entkommen. 

Nein, nein! flüſterte Claud. Sie dürfen daran nicht denken. 
Wie könnten Sie einen Mann feſthalten? Bleiben Sie, wo Sie 
find, und verhalten Sie ſich ganz ſtill. Ich unternehme es, ihn 
zu faſſen, und wenn ich rufe, können Sie das Haus alarmiren. 
Aber ich bitte ſehr darum, daß Sie auf keinen Fall eher etwas 
thun, als bis Sie mich rufen hören. Wollen Sie mir das ver⸗ 


Sprechen? 
; Nina ſetzte ſich wieder. Aber halten 


* 


Wie Sie wünſchen. 
Sie ſich nicht länger auf, als umumgänglich nöthig iſt. 

Ein natürliches Gefühl weiblicher Beſorgniß trieb ſie an, 
hinzuzufügen: Kommen Sie nicht ſelbſt dabei zu Schaden! 

Aber Claud war ſchon außer Hörweite, und die Ermahnung 
ging ihm verloren. Geräuſchlos ſchlich er ſich über den Raſen 
nach den berühmten Dahliabeeten hin, wobei er die Vorſicht be⸗ 
obachtete, ſich zwiſchen ihnen und der den Graben überdeckenden 
Brücke zu halten, um den Uebelthäter nicht nach dieſer Richtung 
hin entſchlüpfen zu laſſen. Der Graben, der nach dem Park zu 
nicht mehr in ſeiner eigentlichen Geſtalt zu erkennen war, markirte 
ſich auf der Gartenſeite noch durch eine alte Ausmauerung von 
Ziegelſteinen, die in zehn Fuß Höhe feil abfiel — in der Nacht 
eine gefährliche Lokalität für einen Ausreißer, wie Claud mit 


2 
Das Preise Volk, das die Freuden und Leiden feines Königs⸗ 
bauſes ſtets als die eigenen angeſehen hat, wird den durch die pietäts⸗ 
volle Auffaſſung unſeres Kaiſers beſtimmten Beſchluß, daß von einer 
öffentlichen Feier des 26. Oktober 1883 abgeſehen werden ſoll, mit an⸗ 
theilsvollem Verſtändniß aufnehmen. Die hohe Bedeutung dieſes Tages 
iſt durch eine ſo große Zahl weltgeſchichtlicher Ereigniſſe bezeugt worden, 
5 en erſt einer äußern feſtlichen Ausgeſtaltung deſſelben be⸗ 
rfen wird. 


— Mit einer auffallenden Zähigkeit ſetzen die konſer⸗ 
vativen Blätter ihre Verſuche fort, einen Faden zu 
ſpinnen, an welchen ſich die Verhandlungen mit dem 
Vatikan wieder anknüpfen laſſen könnten. Es will ihnen 
ſchlechterdings nicht einleuchten, daß die preußiſche Regierung mit 
der letzten kirchenpolitiſchen Novelle nun endlich einmal ein Ulti⸗ 
matum geſtellt haben könnte. Da es mit der weiter getheilten 
Anzeigepflicht nichts war, ſo find ſie jetzt auf den außerordent⸗ 
lichen Geſandten der Kurie verfallen, welcher in Berlin die Ver⸗ 
handlungen über einen weiteren Rückzug des Staates führen fol, 
nachdem der Staat es einſtweilen aufgegeben zu haben ſcheint, 
zu ſolchem Zwecke ſeinerſeits einen Geſandten in Rom zu unter⸗ 
halten. Von ultramontaner Seite iſt dieſe Erfindung längſt als 
ſolche gekennzeichnet; trotzdem kommt die „Kreuzztg.“ beharrlich 
darauf zurück. Die Herren brauchen allerdings, wie die „Na⸗ 
tionallib. Korr.“ richtig bemerkt, das Bündniß mit dem Zentrum 
ſo nöthig zu ihrem Leben, daß man ſich nicht wundern kann, 
wenn ſie ſich ſo ängſtlich an einen ſolchen Strohhalm klammern. 

— Der langjährige Chefredakteur der ultramontanen „Schleſiſchen 
Volksztg.“, Dr. Arthur Hager, deſſen Tod wir gemeldet, war ges 
boren am 21. April 1835 zu Altenburg, beſuchte das dortige Gymna⸗ 
flum, ſtudirte in den Jahren 1856 bis 1859 in Leiplig und Erlangen, 
fungirte dann kurze Zeit in Hildesheim als Gymnaſſallehrer, war von 
1860 bis 1871 Gymnaſiallebrer bezw. Oberlehrer in Schwerin, zwei 
Jahre Paſtor in Rambow, konvertirte und war ſeit April 1873 Chef⸗ 
redakteur der „Schleſ. Volkszeitung“. In Folge von Differenzen, die 
zwiſchen dem Zeitungekomite und Dr. Hager entftanden, ſchied er vor 
Kurzem aus der Redaktion der Zeitung aus, um ſich der Leitung einer 
von ihm gegründeten katholiſchen Erziehungsanſtalt zu widmen. 

öln, 5. Auguft. Heute empfing der frühere Marine⸗ 
miniſter, Herr v. Stoſch, in ſeiner Villa in Oeſtrich eine De⸗ 
putation von Vertretern der deutſchen Groß⸗Induſtrie, welche 
Sr. Exzellenz als Anerkennung feiner außerordentlichen Verdienite 
um die Hebung der deutſchen Induſtrie die nachfolgende Adreſſe 
überreichten: 


Hochwohlgeborener Herr! Hochzuverehrender Herr General! Das 
Ausſcheiden nr Exzellenz aus der S 


i Naan: dune dieſer Induſtrien zum 
arine um das Emporblühen deut⸗ 


ſchen Kriegsmarine war es faſt ausſchließlich das Ausland, welches mit 
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innerer Befriedigung dachte. 
wärts, bis er deutlich eine dunkle Geſtalt unterſchſed, die haſtig 
Pflanze für Pflanze herausriß und bei Seite warf. Mit einem 
lauten: Nun, mein Mann, da habe ich Dich ja! ſprang er auf 
den Delinquenten los. 

Claud's erſtes Gefühl, nachdem er ſich auf den Feind ge⸗ 
ſtürzt hatte, war, daß irgendwie feine Füße einen wuchtigen 
Stoß erhielten, der ihn auf den Raſen ſtreckte, während der 
Schall eines ſchweren, in den Graben ſpringenden Körpers und 
ſchnell davonlaufender Füße ihm die unbehagliche Ueberzeugung 
aufdrängte, daß er den kürzeren gezogen habe. Mit Gedanken⸗ 
ſchnelle jedoch war er wieder auf den Füßen und eilte durch den 
Park, da jetzt das Gefühl der allgemeinen Pflicht verſtärkt wurde 
durch den Durſt nach Rache. Einen großen Vorſprung hatte 
der Menſch nicht gewonnen, und nach dem Geräuſch zu urthei⸗ 
len, welches ſeine fliehenden Füße auf dem Moosboden verur⸗ 
ſachten, war er ein maſſiv gebauter Mann mit ſchweren Stie⸗ 
feln, den ein guter Läufer wohl bald einholen mußte. Da zu 
Claud's Verdruß kein Mondſchein die Nacht erhellte, ſo war er 
auf den Schall jener Füße als einzigen Wegweiſer angewieſen. 
Schon aber war das Ende der Jagd nahe, denn man erblickte 
bereits die Einfriebigung des Parkes, beſtehend aus einem Draht: 
gitter und einer Hecke. Durch dieſe doppelte Einfriedigung ſtürzte 
ſich der Mann kopfüber hindurch, durch ſie folgte ihm einen 
Augenblick ſpäter Claud nach, aber nur, um ſich mutterſeelen⸗ 
allein auf der Landſtraße zu finden, ohne daß weder für ſein 
Gehör noch ſein Geſicht ein weiterer Anhaltspunkt zur Verfol⸗ 
gung vorhanden war. 

Zum Henker! murmelte Claud, er kann doch nicht weit 
fort ſein! 

Er ſah ſich ſcharf nach rechts und links um, und ſiehe da, 
mit den Ellenbogen auf den Knieen ſaß da ganz ruhig auf einer 
Bank am Wege ein Mann, der ſich weder rührte, noch Miene 
machte, zu entfliehen, als Claud ſich ihm näherte. Dieſer beugte 
ſich zu ihm nieder und ſah ihm ins Geſicht. 

Auf Ehre, Tom 


Dachte ich mir's doch! rief Claud aus. 
Guten Abend, Herr Gervis! antwortete der Andere, müh⸗ 


Er ſchritt auf den Fußſpitzen vor⸗ 


Burvill, Sie ſollten ſich ſchämen! 


Erzellenz ſelbſt ihr wiederholt das Zeugniß aus geſtellt haben, daß 
den an fe geſtellten Forderungen voll entiprochen hat, erfüllt 5 
dieſelbe mit gerechter Genugthuung, daß die deutſche Kriegsmarine 
nunmehr in jeder Dinfiht vom Auslande unabhängig daſteht und daß 
eine beabſichtigte Vergrößerung der deutſchen Kriegsflotle die eins 
beimiſche Induſtrie in vollem Maße leiſtungsſähig finden würde. Ihnen 
dankt es insbeſondere auch der deutſche Skeinkohlenbergbau, daß auf 
den deutſchen Werften und Kriegs ſchiffen die heimiſche Koble in ihr 
lang beſtritten geweſenes Recht getreten iſt und das ausländiſche Pro⸗ 
dukt vollſtändig verdrängt hat. Das Vorgehen Ew. Exzellenz iſt auch 
vom Auslande nicht unbemerkt geblieben. Aufträge, von fremden 
Staaten für den Bau von Kriegsſchiffen oder für deren Ausrüftung 
an deutſche Werke gegeben, beweiſen, daß die Erkenntniß von deren 
Ebenbürtigleit mit Werken anderer Nationen ſich Bahn gebrochen hat 
und wenn, wie zu erhoffen, auch auf dieſem Gebiete der deutſche Nane 
in fernen Landen zu hohen Ehren gelanat fein wird, jo wird es uns 
vergeſſen ſein, daß Ihnen das Verdienſt gebührt, hierzu den Grund 
gelegt zu haben. Der dankbarſten Anerkennung bedarf es endlich, daß 
die Zuverficht, welche Sie in die Leiſtungsfähigkeit des deutfchen 
Schiffsbaues geſetzt haben, demſelben und der ihm dienenden Induſtris 
auch nach anderer Richtung hin einen bemerkenswerthen Auſſchwung 
gegeben hat. Die Zahl der Schiffe der Kauffahrtei⸗ und Handelsflotte, 
welche auf deutſchen Werſten gebaut werden, hat ſich vermehrt und iſt 
in weiterem Zunehmen begriffen; deutſches Eiſen⸗ und Stahlmaterial 
verdrängt das ausländiſche mehr und mehr von den Werſten und bat 
fh in vielfacher Beziehung bereits den Ruf der Ueberlegenheit in 
Hinſicht auf Güte und untadelbaite Bearbeitung im Vergleich zu bis⸗ 
lung verwendetem ausländiſchem Material erworben. Vor Ihrem 
Amtsantritt nicht entwickelte Zweige der Induſtrie ſtehen ſomit beute 
für die Zukunft geſichert da; ein ſſetes eifriges Streben wird ihre 
Leiſtungsfähigkeit auf die Stufe der Vollendung erheben und auf ders 
ſelben dauernd erhalten. Ew. Eriellenz wollen hochgeneigteſt zu ge⸗ 
ſtatten geruhen, daß die Unterzeichneten mit dem Ausdruck ihrer un⸗ 
wandelbaren und hohen Verehrung den tiefempfundenen Dank der von 
ihnen vertretenen deutſchen Induſtriezweig⸗ Fönen hierdurch darbringen 
mit dem ehrerbietigſten Erſuchen, es möge Ew. Exzellenz gefallen, die 
Leiſtungen deutſcher Arbeit auf dem in Nede flehenden Gebiet auch 
ferner durch hohes Wohlwollen und Intereſſe aus uzeichnen. In Ehr⸗ 
ang verharren Ew. Exzellenz gehorſamſte: (folgen die Unter⸗ 
riften. 

Die in künſtleriſcher Weiſe auf Pergament geſchriebene 
Adreſſe, welche von einer namhaften Anzahl deutſcher Induſtriellen 
unterzeichnet iſt, ſoll in einer Kaffette untergebracht werden, 
welche nach einem Entwurfe des Herrn Architekten A. Schill, 
Profeſſors an der Kunſtakademie zu Düſſelborf, in der Aus⸗ 8 
führung begriffen iſt. Da die Herſtellung dieſer Kaſſette, die | 
ein Kunſtwerk erſten Ranges werden ſoll, noch längere Zeit er⸗ 
fordert, ſo iſt der jetzt überreichten Adreſſe nur eine Abbildung 
davon beigegeben worden. 

Hildesheim, 5. Auguſt. Dem „Hann. Cour.“ wird von 
hier geſchrieben: Am vorigen Donnerſtag hielt die hieſige 
Handelskammer eine Sitzung ab, zu der faſt ſämmtliche 
Mitglieder erſchienen waren. Es gelangte zunächſt die ihr durch 
die hieſige Landdroſtei zugegangene Anfrage des Handelsminiſters 
zur Beantwortung, ob ſie nicht nunmehr den Anordnungen des⸗ 5 
ſelben betreffs ihrer Geſchäftsführung Folge geben wolle, nach⸗ 
dem auch das Abgeordnetenhaus ihre Nechtsauffaſſung durch 
Uebergang zur Tagesordnung über die bezügliche Petition als 
72 109 Die be beſchloß ein 
er u es Handelsminiſtere 7 = 
fie denſelben nicht bislang ſchon nachgekommen, von jetzt an Folge, 
geben, alſo den nach § 32 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 4 
zu erſtattenden Jahresbericht erſt vier Wochen nach deſſen Ein⸗ 0 
ſendung an den Herrn Minifter, eventuell nach deſſen Berichti⸗ 
gungen zu veröffentlichen“. Man war der Anſicht, daß man 
jetzt, nachdem man den Prozeß in allen Inſtanzen verloren habe, 
in Ehren nachgeben und damit den Intereſſen des Handels und 
der Induſtrie beſſer dienen könne, als durch einen fortgeſetzten 
Widerſtand, durch welchen jede Einwirkung auf die Staatsbehör⸗ 
den abgeſchnitten werde. i f 


— Aus Thüringen, 6. Auguſt. Die in voriger Woche 
in der Stadt Pößneck gehaltene allgemeine Meiningiſche 


ſam nach Luft ſchnappend. Wüßte doch nicht. . daß ich was 


gethan hätte ... worüber man ſich ſchämen müßte. Size nur 
bier jo... ein Bischen friſche Luft zu ſchnappen was 
ich oft Abends thue. Hier iſt die offene Chauſſee . Sieh. 
Jedermann zu Gebote. 

Nun, Tom, wiſſen Sie, fo fangen Sie nur nicht erſt an. 
Es war ſchon ſchlecht genug, daß Sie Flemyngs Dahlias 
ſtört und mich zu Boden geworfen haben; aber zu thun, als 
hätte ich Sie nicht eingeholt und abgefaßt, das iſt denn doch zu 
ſchlecht. Sie ſind ja außer Luft und Athem, daß Sie jetzt noch 
nicht ſprechen können. 

Herzbeklemmungen .. habe ſchon als Knabe dran gelitten. 
Weiß von Ihren Dalias nicht ein Sterbens wörtchen. 9 

Nun, lachte Claud, wenn Sie dieſe Geſchichte dem Gerichte 
glaubhaft machen können, um ſo beſſer für Sie. f 

Dem Gerichte! Die Gerichte glauben auch gerade, was ein 

ehrlicher Mann eidlich verſichert. Hm! Der alte Flemyng da 
iſt ja wohl auch einer davon, wie? Na, hören Sie mal, Herr 
Claud, Sie werden doch nach all dem Spaß, den wir mit 
einander gehabt haben, einen armen Kerl nicht in Ungelegenheiten 
bringen? Weiter fehlt auch nichts. Die Gerichte — Du lieber 
Himmel! di 

Ich beabſichtige nicht, Sie in Ungelegenheiten zu bringen, 
Tom. Im Gegentheil, ich habe ſogar vor, Sie diesmal noch ! 
laufen zu laſſen, obgleich ich das eigentlich nicht thun ſollte. 
Aber erſt müſſen Sie alles geſtehen und müſſen verſprechen, es 
nicht wieder zu thun. Natürlich leuchtete mirs ein, daß das ein 
Racheakt war. Ich habe gehört, was Ihrem Vater neulich 
paſſirt iſt. Aber Sie hätten doch einſehen müſſen, daß Herr 
Flemyng nur ſeine Schuldigkeit gethan hat. Und unter allen 
Umftänben war es doch eine ziemlich ſchuftige Rache, zu gehen 
und ihm ſeine Blumen auszureißen. 4 

Na, Herr Gervis, wenn ihm wirklich feine Blumen ausge⸗ 
riſſen ſind, und wenn ich ſie ihm ausgeriſſen habe, was ich bei 
Leibe nicht zugebe, jo kann ich nicht anders, als ich muß ſagen 
es geſchieht dem alten Schurken ſchon recht. N 

Tom, ich kann das nicht mit anhören. Herr Flemyng ist 
ein reſpektabler und wohlwollender Gentleman und mein beſonderer 
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Landeslehrerverſammlung hat ſich ganz entſchieden 
gegen die geiſtliche Schulaufſicht erklärt, die 
Schlußreſolution lautet wörtlich: „Gegenüber der beabſichtigten 
Zuerkennung der Mitgliedſchaft im Schulvorſtande an die Geiſt⸗ 
lichen von Amtswegen erhebt die Lehrerſchaft das Poſtulat: „Be⸗ 
ſeitigung des perſönlichen Aufſehers an Ort und Stelle über 
dienſtliches und außerdienſtliches Verhalten des Lehrers, Ab⸗ 
ſchaffung der techniſchen Lokalſchulaufſicht.“ 

Hannover, 6. Auguſt. Die der Diözeſe Hildesheim an⸗ 
gehörigen und vor den Maigeſetzen geweihten 
Prieſter, welche außerhalb der Diözefe weilen, haben von 
der. geifilichen Behörde in Hildesheim die Weiſung erhalten, ſich 
ſpäteſtens bis zum Herbſt d. J. zur Verfügung zu ſtellen. So 
weit die „Hildesh. Zig.“ ſich erinnert, dürften es jedoch nur 
zwei Geiſtliche ſein, welche von dieſem Erlaſſe betroffen werden. 

Dres den, 6. Auguſt. Die Ergänzungswahlen für den 
ſächſiſchen Landtag in 28 Wahlkreiſen der zweiten Kammer find 
offiziell auf den 11. September feſtgeſetzt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt. Das Nachſpiel, welches der in den Annalen 
der ungariſchen Juſtiz denkwürdige Tiſza⸗Eſzlarer 
„roh in Ausſicht ſtellt, verſpricht überaus intereſſant zu 
werden. Nach einer Privat⸗Depeſche der „Berl. Börſ.⸗ 
Ztg.“ aus Peſt wäre die ganze Angelegenheit in ein neues 
Stadium getreten. Hiernach zieht der Hauptbelaſtungszeuge, der 
vierzehnjähtige Moritz Scharf, alle feine Ausſagen zurück 
und theilt Folgendes über die Eniftehung derſelben mit: „Man 
ſagte mir, man werde mich in die Theiß werfen; weiter ſagte 
man mir, der Unterſuchungsrichter ſei ein Geiſtlicher und der 
werde mir die Beichte abnehmen, dem ſolle ich alles geſtehen, 
die Uebrigen hätten ſchon geſtanden; ich fürchtete mich ſehr, 
denn man zeigte mir eine Grube, in die man mich werfen wollte 
und da ſagte ich alles, was man wollte; wenn ich ein Wort 
nicht wußte, half man mir und wenn ich nichts mehr zu ſagen 
wußte, ſagte man mir, man werde mich in ewiger Gefangen⸗ 
ſchaft halten. Von meinen Ausſagen ift nichts wahr, als daß 
die Juden Abends im Tempel waren, die Eſther habe ich gar 
nicht gekannt, die Ausſage wurde mir eingeübt.“ Die Mit⸗ 
theilungen Moritz Scharfs erregen begreiflicherweiſe großes 


Aufſehen. 
Frankreich. 
Paris, 5. Auguſt. Die „Republique frangaiſe“ ſchreibt 
über die bevorſtehende Begegnung der Kaiſer Wil⸗ 
helm und Franz Jo ſef in Iſchl: 

„Die Wahl dieſer Stadt ſcheint anzudeuten, daß der allmächtige 
und immer glückliche Kaiſer Wilhelm die höflichen Aufmerkſam⸗ 
keiten gegen ſeinen Bundesgenoſſen Franz Joſef gewiſſermaßen ver⸗ 
Doppelt. Sonſt war es gewöhnlich der Herrſcher Oeſterreichs, der dem 
Sieger von Sadowa und Sedan entgegenreiſte und ihm die erſten 
Huldigungen darbrachte. Dies Jahr find die Rollen ausgetauſcht und 
Die angenommene Etiquette muß dem Stolze der Habsburger ſchmeicheln. 
Man hätte Unrecht, die Wichtigkeit dieſer an ſich e Thatſache 

ertreiben ; aber fie hat doch ihre Bedeutung, E 

and, daß die beiden Kaiſer einen gewiſſen Werih darauf 
dem Fuße der Gleichheit zu ver f i e 
dem Oberhaupte einer Monarchie ſchuldig, welche vollſtändig die Bahn 
der von dem Fürſten Bismarck geleiteten Politik beschritten hat. 
Ueberdies iſt man den Deutſchen Oeſterreichs einige Rückſichten ſchul⸗ 
dig, welche nicht ohne Beſorgniß ihren Jahrhunderte alten Einfluß im 
anzen Kaiſerreich durch die ſteigende Macht der übrigen Nationalitäten 

droht ſehen. Alles iſt berechnet, abgewogen und abgemeſſen in der⸗ 
artigen Angelegenheiten, anläßlich deren die Regeln und die Ueber⸗ 
lieferungen der alten Diplomatie auf beiden Seiten fo genau beobachtet 
werden. Auch das iſt noch beſonders zu bemerken, daß ein Pole, der 
Graf Kalnoki, als Miniſter des Auswärtigen des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Kaiſerreichs beauftragt worden war, mit dem Kaiſer Wilhelm die 
Grundlagen der Begegnung von Iſchl vorzubereiten. Dieſem Staats⸗ 
manne wurde die beſte Aufnahme zu Theil und außerdem die ſchmeichel⸗ 


Freund, und wenn Sie ſich über ihn aufhalten wollen, ſo dürfen 
Sie es nicht in meiner Gegenwart thun. 

Na, Ihre Freunde ſollen nicht ſchlecht gemacht werden, 
wenigſtens nicht mehr, als recht und billig iſt, denn wenn man 
von einem Hundeköter ſpricht, ſo machts keinen großen Unter⸗ 
ſchied, ob man ihn Spitzchen oder Möpschen nennt, es bleibt 
doch ein Hundeköter. Nach dem aber, was Sie und Ihre 
Familie für uns gethan haben, wäre es ſchmutzig, wenn wir Ihre 
Wünſche nicht beachteten. Bitte alſo demüthig um Verzeihung, 
daß ich Ihnen vorhin ein Bein geſtellt habe, wenn ich's nämlich 
geweſen wäre, es giebt aber eben Zeiten, wo der Menſch zuerſt 
an ſeine Sicherheit denken muß. Es war doch immer noch beſſer, 
daß ich Sie auf die Erde gelegt habe, als wenn ich Ihnen einen 
herzhaften Stoß verſetzt hätte, wenn ichs nämlich geweſen wäre, 
was ich damit nicht etwa zugebe. 

Fortſetzung folgt.) 


Die Münchener internationale Kunſt⸗ 
Ausſtellung. 
(Orig.⸗Bericht 2 „Poſ. Ztg.“) 
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Unter allen religiöſen Bildern nimmt die Piet des 
Ralers Löfftz weitaus den erſten Rang ein: der Körper 
des tobten Chriltus, der bald dem Grabe übergeben werden 
ſoll, iſt ſo wundervoll in Formengebung und Farbe, daß es 
jeden Beſchauer ergreifen muß; der Kopf hat, wenn auch die 
Verkürzung etwas ſtörend wirken mag, doch jenen verklärten 
Zug, den wir an den Chriſtusbildern von Raphael bewundern, 
die Trauer der zur Seite knieenden Magdalena, deren tiefblauer 
Mantel mit dem Weiß des Leichentuches wunderbar kontraſtirt, 
im jo ergreifend dargeſtellt, daß kein Beſucher ohne Erſchütterung 
von dieſem Bilde weggeht. 

Gleichſam ein Gegenſtück zu dem Gemälde von Löfftz bildet 
Pilotys Bild „Unter der Arena“. In den Kellern 
der Arena liegt auf blutbeſpritztem Tuche die Leiche eines jungen 
Mädchens, die von den Beſtien zerfleiſcht iſt, und der Zug der 
Verklärung, der ihren Mund umſpielt, zeigt uns, daß fie für 
eine hohe erhabene Idee gefallen iſt; wie dort vor dem ver⸗ 
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verkehren. So viel find die Hohenzollern 


ee 3 
bafteſte Auszeichnung, das Großkreuz des preußiſchen Schwarzen Adler⸗ 
Orden, verlieben, welches nur die in Aerhädfer Guß ſtehenden 
Persönlichkeiten erhalten. Es iſt anzunehmen, daß Kaiſer Wilhelm mit 
dem Berichte, Graf Kalnoki ihm über die Geſammtpolitik der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie erftattete, ganz beſo ders zufrieden 
war und ihm dies in glänzender Weiſe zeigen wollte. Wenigſtens denkt 
man ſo in Berlin. Ein ſolcher Beweis jedoch, und noch mehr die ihm 
zugeſchriehene Urſache laſſen erſehen, wie eng die öſterreichiſche Monarchie 
mit der Politik des deutſchen Reichskanzlers perbündet iſt. Herr von 
Bismarck bleibt Krankheits halber den Geſchäften fern; aber nichts ge⸗ 
ſchieht in Oeſterreich wie in Deutschland, ohne daß er dazu gerathen 
und ſeine Einwilligung ertheilt hat. Das iſt es, woas die nichtdeutſchen 
Unterthanen Oeſterreichs fo lebhaft bewegt und ſagen läßt, ihr Kaſſer 
ſeisheute nur noch ein preußiſcher Präfekt. An dieſer Sachlage wird 
die Begegnung von Iſchl nichts ändern.“ 

Nur von dem Ausfalle der Wahlen, die im November den 
öſterreichiſchen Reichsrath erneuern ſollen, erhofft die „Rep. Frang.“ 
in ihrem Kummer einen „Umſchwung“ in der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Politik. 


Paris, 6. Auguſt. Der „Temps“ meldet aus Hanoi, 
26. Juni, das am 12. das Kanonenboot „Carabine“ bei Nam⸗ 
dinh mit drei Dſchunken ein Gefecht tapfer beſtanden hat, „das 
den Muth unſerer Matroſen wieder gehoben hat“. Unter Nam⸗ 
dinhs Mauern trafen im Juni 13 Bataillone regulärer chine⸗ 
ſiſcher Truppen, 5200 Mann ein, die von Lang ⸗ſon ausgerückt 
waren, um dieſe Feſtung zu belagern. Dieſe Truppen bilden 
den Vortrab eines in China gebildeten Armeecorps; auch wird 
behauptet, daß chineſiſche Truppen in Bac Ninh zuſammenge⸗ 
zogen würden. Im ganzen Delta des Rothen Fluſſes regnet es 
fortwährend ſo ſtark, daß an kriegeriſche Bewegungen nicht zu 
denken iſt, doch iſt im Plane, Songtai und Bac⸗Ninh durch die 
franzöſiſche Flotille zuſammenſchießen zu laſſen. Aus Namdinh, 
19. Junt, wird gemeldet, daß dieſe Stadt von Anamiten unter 
Führung des Prinzen Huong Tag für Tag morgens drei Stun⸗ 
den nach Sonnenaufgang auf der Nordoſtſeite, wo die Truppen 
vor den franzöſiſchen Kanonenbooten geſchützt find, angegriffen 
wird. Die Geſundheit der franzöſtſchen Beirgung iſt „nichts 
weniger als gut“ und Oberſt Badens hat deshalb ein Korps 
von eingeborener Miliz errichtet, das Nachts Wache hält und 
die Angreifer zurückhält. Die Beſatzung von Haſphong beſteht 
aus 108 Mann Marine⸗Infanterie und 60 Europäern, „die ſich 
freiwillig einſchreiben ließen“. Der franzoͤſiſche Biſchof Pugimer 
von Keſo hat mit dem größeren Theile ſeines Perſonals ſich 
auf ein Kanonenboot retten müſſen, das ihn nach Namdinh 
brachte, wo er die Rückführung in ſeinen Sprengel durch die 
franzöſiſchen Waffen erwartet. Auch der ſpaniſche Dominikaner⸗ 
Biſchof von Nordtongking hat mit feinem geſammten Perſonal 
ſeinen Sprengel verlaſſen müſſen und iſt nach Haiphongh ent⸗ 
flohen, das von Feinden, „mindeſtens 10,000 Mann“, einge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

— Einem Erlaß des Kriegsminiſters zufolge, wel⸗ 
cher konſtatirt, daß die Militärbehörden beſtändig gezwungen 
ſind, die Augen zu den Ueberſchreitungen der bisher giltigen 
Vorſchriften über das Tragen der 8 zu ſchließen, ſind die 


— 


Offiziere fortan ermächtigt, außerhalb dei 
allen Gelegenheiten, wo ihr Erſcheinen kein 
hat, bürgerliche Kleidung anzulegen. Zugleich werden die Mi⸗ 
litärbehörden angewieſen, gegen alle Mißbräuche ſtrenger vorzu⸗ 
gehen als bisher. 

Paris, 6. Auguſt. In der Salle Lowis fand die angekündigte 
zweite Verſammlung ohne Mitwirkung der Herausgeber des Journals 
„X Antipruſſten“ behufs Gründung einer nationalen Age zur Bes 
kämpfung der deutſchen Konkurrenz in Handel und In⸗ 
duſtrie ſtatt. Ein gewiſſer Menier präſidirte. Auf der Tagesordnung 
ſtanden: 1) die fremden Angeſtellten und die Häuſer, welche dieſelben 
beſchäftigen. 2) die durch Handelsverträge begünftigte fremde Konkur⸗ 
ren; ruinirt namentlich die pgriſer Induſtrie. Es gilt daher die Mittel 
aufzufinden, um dieſelbe durch eine ausgleichende Steuer zu bekämpfen. 


klärten Chriſtus die trauernde Magdalena kniet, ſo ſteht hier 
vor der Leiche der chriſtlichen Märtyrerin ein junger lorbeer⸗ 
bekränzter Römer; ſeine Genoſſen haben, nachdem ſie den Tod 
konſtatirt, ſich aus dem Kerker entfernt, er allein iſt zurück⸗ 
geblieben und betrachtet halb ergriffen, halb zweifelnd das junge 
Mädchen; noch ſchwankt er, aber bald ſchon durchzuckt ihn die 
Idee, daß es doch etwas Großes. Erhabenes geweſen ſein 
müſſe, für das jenes ſchwache Weib jo opferfreubig ihr Leben 
hingegeben. 

Nicht an dieſe Bilder hinanreichend, aber doch eine tüchtige 
Leiſtung iſt die Kreuztragung Chriſti von Pappe⸗ 
ritz. Das Werk zeichnet ſich durch eine edle, einfache Zeichnung 
aus; die Figur der Maria, welche neben dem mit dem Kreuze 
hinſtürzenden Chriſtus einherwandelt, macht in ihrem Schmerze 
einen erſchütternden Eindruck, auch die Figur Chriſti iſt edel 
und würdig, nur iſt das Bild in der Farbe etwas matt und 
ſein Werth wird durch eine gewiſſe innere Kälte beeinträchtigt. 
Trotzdem aber läßt ſich, wenn wir dieſe neue Leiſtung des Künſt⸗ 
lers mit jenem perſonenreichen, aber unklarem und verſchwom⸗ 
menen Bilde der letzten Münchener Ausſtellung (wir meinen 
ſeine „Ankunft in der Unterwelt“) vergleichen, ein entſchiedener 
Fortſchritt nicht verkennen. Eine tüchtige Arbeit iſt auch Glötz⸗ 
te“s „Himmelfahrt“, wenn ſich auch nicht leugnen läßt, 
daß für dieſen Gegenſtand, der eigentlich nur Lebensgröße der 
Figuren erfordert, das Bild zu klein gerathen iſt. 

Mehr idylliſcher Natur find zwei Bilder, die „Flucht 
nach Egypten“ von Benz, und die „Anbetung der 
Hirten“ von Diez; auf dem erſteren Werke iſt das Bild 
des Chriſtusknaben von hohem Liebreiz und auch der Joſeph iſt 
hübſch gezeichnet, wogegen allerdings die Madonna den An⸗ 
ſprüchen, die man füglich an eine religibſe Figur dieſer Art 
ſtellen darf, nicht völlig genügt. Das Bild von Diez zeichnet 
ſich namentlich durch die reizende Beleuchtung aus; es ſcheint 
faſt, als ob der Künftler dem Corregio in der Behandlung der 
Lichteffekte Einzelnes abgelauſcht hätte. 

Auch eine andere Behandlung deſſelben Sujets von Zim⸗ 
mermann hat rückfichtlich der Beleuchtung, der Wirkung der 
Lichteffekte dieſelben Erfolge aufzuweiſen, erfreut ſich aber noch 
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f war ie Redner waren nur im Haſſe gegen 
Die Deutichen einig, Miehtent Kbeiteiet Dez Bekcotanien Glealer 
die Gründung einer neuen nur die patriotiſchen . 
ſpalten und been werde. Andere Redner befürworten die 
dung, weil die Patriotenliga zu ſehr zentralifive und durch Bildung 
1 lokalen Komites wirkſamer gearbeitet werden könne. Ein 
edner der Patriotenliga verlangte die Ausweiſung ſämmtlicher deut⸗ 
ſchen Arbeiter, um die Franzoſen wieder in den Beſitz der nationalen 
Arbeit zu bringen. Schließlich wurde die Bildung einer Sign im ſieb⸗ 
zehnten Arrondiſſement (Batignolles) beſchloſſen und ein Komite zur 
Ausarbeitung der Statuten ernannt. (N. ⸗Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Auguſt. Die Regierung hat ihren Vertreter 
in Marocco inſtruirt, gegen den Sklavenhandel da⸗ 
ſelbſt Proteſt zu erheben, d. h. ernſte Vorſtellungen zu machen. 
Graf Granville ſagt in ſeiner Depeſche, die Regierung habe keinen 
Grund zur Einmiſchung in Folge von Verträgen, auch wolle ſie 
ſich nicht mit einzelnen Vorgängen befaſſen, aber im Intereſſe 
der Menſchlichkeit richte fie ein ernſtes Erſuchen an den Kaiſer 
von Marocco, und frage an, ob er die Zeit nicht für gekommen 
erachte, ſich auf den Standpunkt anderer ziviliſirter Herrſcher zu 
ſtellen und die Sklaverei abzuſchaffen. Die engliſche Regierung 
erkenne die Schwierigkeit an, ein altes Herkommen zu beſeitigen, 
aber dieſe ſei, wie ſich bei anderen mohamedaniſchen Völkern ge⸗ 
zeigt habe, nicht unüberwindlich. Der Kaiſer dürfe Überzeugt 
ſein, daß jeder in dieſer Richtung erfolgende Schritt nicht nur 
in England ſondern in der ziviliſirten Welt überhaupt mit Freu⸗ 
den begrüßt werden würde, während die Stellnng feines Staates 
als das einzige Gebiet im mittelländiſchen Meere, wo kein Ver⸗ 
ſuch ſich zeigt, dieſes Uebel zu beſeitigen, täglich unerträglicher 
in den Augen aller Nationen, was immer auch ihre Konfeſſion 
ſein möge, werden müſſe. — O'Donnell iſt nach Abſchluß 
des Verhörs dem Schwurgericht wegen vorſätzlichen Todtſchlags 
überwieſen worden. Er ſtellt die That als eine bloße Selbi- 
vertheidigung dar; Carey habe den Revolver gegen ihn an⸗ 
geſchlagen und er habe ihm denſelben abgerungen. Carey's 
Sohn aber will die beiden in ruhigem Geſpräch mit einander 
geſehen haben, als O'Donnell plötzlich einen Schuß auf Carey 
abfeuerte. Die Verhandlungen gegen ihn dürften in Port 
Elizabeth im Oktober beginnen. 


Rumänien. 
Ueber die Befeſtigungsbauten in Rumänien 

veröffentlichen militäriſche Fachblätter nachſtehendes: 1 

Infolge der vom Generallieutenant Brialmont gegebenen 
Direktiven geht man nun alles Ernſtes daran, die ſeit längerer Zeit 
ſpukende Befeſtigungsfrage in eine klarere Form zu bringen. Aller⸗ 
dings wird der Kriegsminiſter außer dem ihm in der letzten Parla⸗ 
mentsſeſſton bewilligten 15 Millionen⸗Kredit noch ſo manches ähnliche 
Verlangen an die Kammer ſtellen müfjen, bis das geplante Vertheidi⸗ 
gungsſpſtem greifbare Geſtalt bekommt, aber der erſte Schritt hierzu 
iſt bereits durch eine vor vier Tagen im Amtsblatte ausgeſchriebene 
Verdingung von 475 Millionen großen oder einer Milliarde kleinern 
Ziegeln erfolgt, die am 13. September im Kriegsminiſterium ſtattfindet 
und für welche ein Lieferungstermin von fünf 
iſt. Vor Ablauf von mindeſtens N 
daran zu den 
ſyſtem verfügt. D 8 5 
welche in einem durch eine Umwallung und 
im Umkreiſe von vier bis neun Kilometer, — N 
geſicherten Waffenplatz verwandelt werden ſoll. Gleichzeitig werden 
aber auch alle Einbruchsſtellen aus den Karpathen durch entiprechende 
Annäherungshinderniſſe geſichert. Die Befeftigungsarbeiten werden 
na — eine Entfernung von 15 km von der Grenze landeinwärts 
erſtrecken. 
Man unterhandelt bekanntlich mit General Brialmont 
wegen Eintrittes in rumäniſche Dienſte zur Ausführung der Be⸗ 
feſtigungen von Bukareſt. Der inbuftriöfe General beanſprucht 
aber nicht weniger als drei Prozent von ſämmtlichen Baukoſten 
dafür, daß er die Errichtung der Fortifikationen leitet. Selbſt 


einer Reihe von anderen Vorzügen; die liebenswürdige, ſelbſt 
zufriedene Stimmung, die über dem ganzen Bilde liegt, wird 
Jeden anmuthen, desgleichen die wohlgelungene Wiedergabe des 
Säuglings, und wenn auch Maria vielleicht nicht ganz den be⸗ 
deutenden Eindruck macht, den man verlangt, ſo iſt doch das 
Glück der Mutter in unnachahmlicher Weiſe wiedergegeben. Da 
außerdem das Bild wie aus einem Guſſe gefertigt erſcheint, 
nirgends den Eindruck des Gekünſtelten, Manierirten macht, jo 
findet es auch begreiflicher Weiſe viel Bewunderer, mehr als 
ſein „zwölfjähriger Jeſus im Tempel“ von der letzten Ausſtel⸗ 
lung, der wegen des ſtrengnaturaliſtiſchen Tones trotz ſeiner 
Vorzüge viele Angriffe erlitt. 

Dieſe naturaliſtiſche Auffaſſung begegnet uns bei den reli⸗ 
beiſen Gemälden der gegenwärtigen Ausſtellung eigentlich nur 
ei dem „Hiob auf dem Aſchenhaufen“ von 
Michgel, das trotz der vollendeten Technik doch wegen des 
Mangels an religiöſem Ernſte uns nicht befriedigen kann. Sonſt 
fanden wir eher den entgegengeſetzten Fehler zu rügen, eine 
ſüßliche, verſchwommene und deshalb ungeſunde Schwärmerei, 
die Idealismus ſein ſoll, und doch nicht iſt. In dieſen Fehler 
verfällt namentlich Lang' s „heilige Afra“, bei der nur 
der Kopf befriedigt, und namentlich Kießling's „Ma⸗ 
donna“, die in der koketten, füßlichen Auffaſſung einen an⸗ 
widernden Eindruck macht. 


Führen wir noch etwa die großartig angelegten Kartons von 
Pfannſchmidt zum „Vater unſer“ an, in denen der 
Künſtler ſich als einen würdigen Nachfolger von Cornelius zeigt, 
jo haben wir wohl das Wichtigste von religiöſen Gemälden der 
deutſchen Abtheilung erwähnt, und können uns nunmehr den⸗ 
jenigen Bildern zuwenden, die mythologiſche Stoffe behandeln. ä 

Ihre Zahl iſt gering: uns fiel namentlich als betrachten ⸗ 
werth das ſchöne Bild von „Hero und Leander“ von 
dem leider zu früh verſtorbenen Maler Müller auf, das 
jenes beliebte Sujet in großartigem Stile und mit koloriſtiſcher 
Kunſt behandelt und welches das richtige Maß zwiſchen jenen 
verſchwommenen Idealismus und einer ſuper⸗naturaliſtiſchen An⸗ 
ſchauung . halten weiß, ferner die ſchöne „Penelope“ von 
Deutſch, bei der namentlich das ſehnſuchtsvoll in die Ferne 
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2 zeichnen iſt, doch bei weitem nicht an das Bild von Faber 


ſelben bringt ein anderes Gemälde zur Darſtellung, das uns 


‚gegeben, welcher die alsbaldige Nutzbarmachung der 
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dorf, „die Kindheit des Bacchus“: reich an voll⸗ 


gebung an Rubens, während der Künſtler im Kolorit mehrfach 
Makart nachahmt, ohne ihn indeß in dieſem Punkte zu erreichen. 


| ſpärlich vertreten: in erſter Linie iſt hier das Gemälde von 


meiſterhaft zum Ausdruck gekommen; ſelten dürfte man ein 


; natürlicher Kraft find die einzelnen Figuren, von dem Vorleſer 


der feurige Patriotismus an, der bei dieſen ſchlichten Bauern 
| n Ausf kommt, und unwillkürlich erinnern wir uns bei 


den rumäniſchen Regierungskreiſen, die gewiß lebhaft wünſchen, 
Brialmont zu gewinnen, erſcheint dieſer Entlohnungsanſpruch 
doch ein wenig zu groß und man ſucht denſelben herabzumindern. 
Welches Ergebniß dieſe Verhandlungen, die von ſo Manchem 
kurzweg ein Feilſchen genannt werden, ſchließlich haben werden, 
bleibt abzuwarten. 

— . — 

Die kronprinzliche Stiftung. 

Das bei Gelegenheit der ſilbernen Hochzeit dem kronprinzlichen 
gare überreichte Ehrengeſchenk von 830,000 M. iſt Grundlage einer 
tiftung geworden, welche zur Umgehung der Weitläufigkeiten, die mit 

der Ertheilung von Korvorationsrechten verbunden find, und zur Ver⸗ 
meidung der großen Verwaltungskoſten in der einfachen Form einer 
Verhandlung begründet iſt. Die „Köln. Ztg.“ iſt in den Stand ge⸗ 
ſetzt, dieſe Berbanblung in authentiſcher Form mitzutheilen, die für 
weiteſte Kreiſe von Intereſſe ſein wird. Dieſelbe lautet: 
Verhandelt Berlin den 19. April 1883 im Kronprinzlichen Palais. 
In Gegenwart Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen und Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reichs und von Preußen waren heute auf ergangene sans die 
Mitglieder der Deputation verſammelt, welche am 16. Februar d. J. 
im Namen eines größeren Komites das im deutſchen Reich geſammelte 
— zur Erinnerung an den 25. Januar 1858 über⸗ 
icht hat. x £ 
r Seine Kaiſerliche und Königliche Hobeit begrüßte die erſchienenen 
Mitglieder der Deputation, ſprach in Seinem und Seiner Erlauchten 
Frau Gemablin Namen wiederholt Seinen Dank aus und erklärte als Zweck 
der heutigen Konferenz den Wunſch, der Deputation Kenntniß von der 
beabſichtigten Verwendung des überreichten Kapitals zu geben. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Intentionen Seiner Hohen Frau Gemahlin habe 


»Er folgenden Plan ins Auge gefaßt: Es werde ſich nicht empfehlen, 


zum Zweck der beſtimmungsmäßigen Verwendung des Ehrengeſchenks 
den ſehr umſtändlichen und zeitraubenden Weg der Nachſuchung von 
Korporationsrechten auf Grund eines zu entwerfenden Stiftungsſtatuts 
einzuſchlagen, wobei überzahlreiche Wünſche und Hoffnungen angeregt 
werden würden, welche infolge der Zerſplitterung der Mittel keine Be⸗ 
friedigung finden könnten. Es ſei deshalb einem Plane der Vorzug 
) ittel für Zwecke 
er Wohlfahrt, insbeſondere der Geſundheitspflege der Nation ermög⸗ 
lichen werde, und zwar durch eine Beſchränkung auf beſtimmt begrenzte 
Zwecke. Unter vielen an ſich der Förderung werthen Inſtitutionen 
und Vereinen ſei dabei eine engere Auswahl zu treffen zu Gunſten 
ſolcher, die ſich in einer anerkannten Wirkſamkeit bereits befinden, ſowie 
ſolcher, von deren Begründung und e ein ſegensreicher Er⸗ 
olg mit Sicherheit zu erwarten ſei. Eine Beſchränkung in dieſer 
eiſe erſcheine umſomehr geboten, als bei der Verwendung alle Theile 
des deutſchen Reichs die nach den Umſtänden mögliche Berückſichtigung 
finden müſſen. Darauf beruhe der folgende Vertheilungsplan: 
I. Durch Kapitalzuwendung ſoll eine Förderung zu Theil werden: 
1) dem Verein für häusliche Geſundheitspflege unter Protektorat der 
ronprinzeſſin theils zum Zweck der Begründung des Victoria⸗Hauſes 
ur Ausbildung für Krankenpflegerinnen (außer der von der Stadt 
erlin dafür bereits zugeſicherten Summe), theils zu den allgemeinen 
wecken des Vereins mit 170,000 M; 2) den Arbeiter⸗ und Ackerbau⸗ 
olonieen nach dem Syſtem Wilhelmsdorf bei Bielefeld — ſchon beſte⸗ 
henden wie neu zu gründenden, in allen Theilen Deutſchlands — vor⸗ 
behaltlich der Untervertheilung durch das zu ernennende Verwaltungs: 
Komite mit 170,000 M.; 3) dem Victoria⸗Hoſpital zu Kreuznach unter 
dem Protektorat der Frau Kronprinzeſſin mit 40,000 M. 
Durch feſte Jahresbeiträge aus den Zinſen der dann noch 


i vorhandenen, ficher anzulegenden rot. 450,000 M. ſollen gefördert 


onien für Schulkinder — ſchon beſtehende und 


: 1) die Ferienko a t 1 
ein ilen des Reichs — mit 


neu chtende. in den verſchiedenen 


Vereine für die Beſchäftigung entſaſſener Strafgefangenen mit der 
gleichen Maßgabe: 90 der allgemeine deutſche Verein gegen Trunkſucht, 
4) der Verein zur Gründung von Kinderbeilftätten an der See; 5 
das Friedrich⸗Stift zur Berlin (Gitſchinerſtraße) unter dem Protektorat 
der Kronprinzeſſin; 6) die Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt Bethanien zu 

reuzburg in Oberſchleſien und in gleichem Betrage das Barmherzigen⸗ 

tift zu Piſchowitz, Kreis Rybnik. Für die Vereine zu allgemeinen 
Zweden ſollen Geſammtbeträge von fährlich 2509-6000 M. (vorbe⸗ 
Haltlich der Untervertheilung) verwendet werden; für einzelne Inſtitute 
ährlich 1000 M., in beſonderen Fällen auch kleinere Summen. Dieſe 

ahresbeiträge ſollen jederzeit mit der ausdrücklichen Angabe: „aus 
dem Friedrich⸗Wilbelm⸗Victoria⸗Fonds“ gewährt werden, wobei zugleich 


ſchauende und von dem Glanze der Abendſonne verklärte Antlitz 
als beſonders gelungen bezeichnet werden muß. Intereſſant iſt 
endlich auch das Koloſſalgemälde von Janſſen in Düſſel⸗ 


ſaftigen, derben, nackten Figuren erinnert das Bild in der Formen⸗ 


Auch Schlachtenbilder ſind in der deutſchen Ausſtellung nur 


Faber du Faur zu erwähnen „das württem⸗ 
bergiſche Infanterie⸗Regiment „König Olga“ 
im Gefechte bei Champigny“. Es iſt dies jenes Ge⸗ 
fecht, in dem die Württemberger gegen eine Uebermacht mit un⸗ 
gemeiner Kaltblütigkeit aushalten, und das zähe Feſthalten des 
ſchwäbiſchen Nationalcharakters iſt bei jeder einzelnen Figur 


Schlachtenbild, bei dem es ja dem Maler gemeiniglich immer 
nur auf den Totaleindruck ankommt, finden, in welchem die ein⸗ 
zelnen Figuren jo trefflich und naturwahr charakteriſirt find; in 
dieſer Hinſicht reicht Adams „Sächſiſches Regiment 
107 bei Petit Moncelle in der Schlacht bei 
Sedan“, wenn es auch ſonſt als eine tüchtige Leiſtung zu be⸗ 


hinan. 
Nicht den Kampf ſelbſt, ſondern die Vorbereitung zu dem⸗ 


alſo ſchon zur Reihe der eigentlich hiſtoriſchen Bilder führt; 
wir meinen Defreggers „Vor dem Aufſtande 1809 
in Tirol“, ein Bild, das zu den koſtbarſten Perlen der Aus⸗ 
ſtellung zu zählen if. Wir ſehen hier eine Reihe von tyroler 
Bauern vor uns, die beim Waffenſchmieden die Nachricht er⸗ 
alten, daß es nun endlich mit der Abſchüttelung der Fremd⸗ 
bereit losgehen ſoll. Mit unendlicher Lebenswahrheit und 


der Nachricht bis zu der Botenfrau, gezeichnet, und noch mehr 
als die Naturwahrheit muthet uns der tiefſte fittliche Ernſt, 
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die Abſicht obwaltel, durch dieſen Vorgang die Privatwohlthätigkeit 
zur weiteren Beihülfe anzuregen. 


III. Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit ſprach ſich demnächſt 
über ſeine weitern Intentionen bezüglich der Verwaltung und der Ver⸗ 
wendung dabin aus: Es erſcheine wünſchenswerth, zu ſeinem Beirath 
in der Untervertheilung und zur weiteren Geſchäftsführung in möglichft 
einfachen Formen ein Verwaltungskomite von etwa fünf Mitgliedern 
zu ernennen mit beſonderer Rückſicht darauf, daß die Anweſenheit einer 
Mehrzahl derſelben bei der laufenden Geſchäftsführung vorausgeſetzt 
werden könne. Er habe dabei in Ausſicht genommen: 1) den Herzog 
von Natibor, 2) den Staatsminiſter Dr. Delbrück, als Stellvertreter 
den Stagtsminiſter Dr. Friedenthal, 3) den königlichen bayriſchen Ges 
ſandten Grafen von Lerchenfeld, als Stellvertreter den Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten Dr. Krüger, 4) als Schatzmeiſter den Präſidenten der Seeband- 
lung Rötger, 5) als Schriftführer den Profeſſor Dr. Gneiſt, als Stell⸗ 
vertreter den Eiſenbahn⸗Direktor a. D. Schrader, mit dem Vorbehalt, 
im Falle einer Behinderung weitere Stellvertreter zu ernennen, und im 
Falle eines etwanigen Bedürfniſſes dem Verwaltungskomite auch noch 
ein oder zwei neue Mitglieder hinzuzufügen. Ingleichen behalte er 
ſich die höchſte Genehmigung der Geſchäftsordnung und der Pläne für 
die definitiven Untervertheilungen vor. 

Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit hege den Wunſch, Sich zu 
vergewiſſern, daß dieſe Dispoſition über das Donativkapital, welches „zur 
Verwendung für gemeinnützige Zwecke nach Seinem und Seiner Gemab⸗ 
lin Ermeſſen“ beſtimmt ſei, den Auffaſſungen der Deputation, des weiteren 
Komites und der Geber vorausſichtlich entſprechen würde. Er erſuche 
deshalb die Anweſenden um ihre gutachtliche Aeußerung darüber und 
um Ertheilung ihres Raths, welchen Er und Seine Gemahlin gern ent⸗ 
gegennehmen werden. Der Vorſitzende der Deputation erbat hierauf das 
Wort und ſprach zunächſt im Namen der anweſenden Mitglieder Ihren 
kaiſerlichen und königlichen Hoheiten den unterthänigſten Dank dafür 
aus, daß Höchſtdieſelben die Mitglieder der Deputation wieder um ſich 
verſammelt haben, um deren Gutachten über die Verwendung des Do⸗ 
nativkapitals zu hören, deſſen Verwendung zu gemeinnützigen Zwecken 

öchſtihrem alleinigen Ermeſſen anheimgegeben ſei. Er erklärt ſich 
einerſeits mit dem Verwendungsplan überall einverſtanden und nimmt 
mit lebhaftem Dank die ihm zugedachte Mitgliedſchaft in dem Ver⸗ 
waltungskomite an. Ein Mitglied der Deputation ſpricht ſeine be⸗ 
ſondere Sympathie für die beabſichtigte Förderung der Arbeiter⸗ und 
Ackerbaukolonien aus und ftellt die Begründung einer ſolchen für die 
Provinz Brandenburg in Ausſicht. Ebenſo ein anderes Mitglied bes 
züglich der Ackerbaukolonien, ſowie der Ferienkolonien, von welchen let: 
teren bereits in Hannover mehrere in Vorbereitung begriffen ſeien. 
Derſelbe erinnert auch an den vom Grafen Oeynhauſen an⸗ 
geregten Unterſtützungsfonds für emeritirte Lehrer in Hannover, 
der eventuell eine außerordentliche Unterſtützung wohl verdienen möchte. 
Ein anderes Mitglied ſpricht ſeinen beſonderen Dank aus für die 
beabſichtigte Förderung des Vereins zur Begründung von Kinderheil- 
ſtätten an der See. Es werde ſich empfehlen, die Unterſtützung vor⸗ 
nehmlich für die Koſten der erſten Einrichtung zu verwenden. Bezüg⸗ 
lich des Vereins für die Geſundheitspflege werde ſich vor allem eine 
möglichſte Erweiterung des Zweckes der Ausbildung von Kranken⸗ 
pflegerinnen, unabhängig von konfeſſionellen Abſonderungen, als drin⸗ 
gend wünſchenswerth erweiſen. Ein anderes Mitglied ſpricht 
ebenſo ſeine volle Anerkennung für! den in Ausſicht genom⸗ 
menen Vertheilungsplan ſowie ſeinen beſondern Dank für die 
dem Verein für die Geſundheitspflege zugedachte Zuwendung aus; 
welchem Dank ein anweſendes Mitglied dieſes Vereins beitritt mit dem 
Verſprechen, daß der Verein mit allen Kräften beſtrebt ſein werde, 
ſeinen mannigfaltigen (näber dargelegten) Aufgaben gerecht zu werden 
und die großen Schwierigkeiten zu überwinden, die namentlich der Aus⸗ 
bildung der Krankenpflegerinnen entgegenſtehen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck ſtellt in dieſer Beziehung ein möglichſtes Entge⸗ 
genkommen der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung in Ausſicht. Ein an⸗ 
dere, Mitglied ſpricht ebenſo feinen Dank und feine Anerkennung der 


zwecke der Vertheilung aus, und e 
Unterftü 
und Fertenkolonien mitgetheilt, daß auch in Schleswig⸗Holſtein bereits 
Einleitungen getroffen ſeien. Bezüglich der Vereine zur Unterbringung 
entlaſſener Sträflinge wurde von mehreren Seiten auf die bisherige 
oft recht geringe Wirkſamkeit hingewieſen, dennoch von allen Seiten 
die Angemeſſenheit dieſes Unterſtützungszweckes anerkannt. Es wurde 
ſchließlich Kenntniß genommen von den von Herrn Oberbürgermeiſter 
Miquel in Frankfurt a. M. und Profeſſor Heitz in Straßburg ſchrift⸗ 
lich überreichten Vorſchlägen. Nach deren Verleſung wird das Be⸗ 
denken ausgesprochen, ob dieſe Wünſche innerhalb des vorliegenden ges 
ſchloſſenen Planes, bei dem überall an hilfsbedürftige Perſonen gedacht 
ſei, würden Raum finden können. FEN 
Da das Wort nicht weiter erbeten wurde. erklärte Se. Kaiſerliche 


dieſem Bilde an die großen Tage des Jahres 1870, in denen 
in ähnlicher Weiſe auch der einfachſte Bürger bei dem Pfluge 
oder in der Werkſtätte fühlte, daß es gälte, ſein Alles für das 
Vaterland einzuſetzen. Das gleiche Gefühl der Aufopferung, der 
Pflicht hat auch unſer Maler zum Ausdruck zu bringen verſtan⸗ 
den, und deshalb ſteht dieſe ſeine neuſte Leiſtung weit über den 
meiſten anderen hiſtoriſchen Bildern der deutſchen Abtheilung. 
Freilich finden wir noch manches herrliche Werk auf dieſem Ge⸗ 
biete: wir erinnern hier zunächſt an das ſtilvolle, ſchönkoncipirte, 
nur in der Farbe etwas matte Bild „Tod der Virginia“ 
von Gebhardt, wir erinnern an das Gemälde von Her⸗ 
terich „Die aufſtändigen Bauern zwingen die 
Gräfin Weſterburg, ſie zu bedienen“, ein Ge⸗ 
mälde, bei dem die rohe Aufdringlichkeit der Bauern ebenſo 
trefflich wiedergegeben iſt, wie der ganze Stolz des blauen 
Blutes, den die Gräfin ihren Bedrängern entgegenſetzt. P. 


8. Das zur Ruhmeshalle umgeſtaltete Zeughaus 
wird vorausſichtlich zum 1. Oktober c. dem Publikum geöffnet werden. 
Die eigentliche Ruhmeshalle ift freilich noch nicht fertig geſtellt und 
ſoll bis zur Vollendung, welche noch recht lange Zeit erfordert, jeden⸗ 
alls den Beſuchern verſchloſſen bleiben. Die großen Säle, in welchen 

affen 2c. aufbewahrt werden, lohnen einen Beſuch jedoch allein ſchon 
in hervorragendem Maße. Im Raume rechts vom Eingang feht man 
die Schutz⸗ und Trutzwaffen aller Zeiten in chronologiſcher Reihenfolge 
geordnet, ſo daß eine Ueberſicht beſonders an der Hand des Katalogs 
unſchwer erreicht wird. Vornehmlich intereſſant erſcheinen die Feuer⸗ 
waffen in ihrer allmäligen Entwickelung. Hier flößt die plumpe Haken⸗ 
büchſe der Arkebuſiner mit der Lunte und dem verhältnißmäßig rieſigen 
Geſchoß, aus welchem jetzt bequem ein Dutzend Profektile verfertigt 
werden könnten, unwillkürlich Staunen ein. Man traf damit, 
wenn es hoch kam, auf achtzig bis hundert Schritt, 
geſetzt, daß man in den dicken Haufen hineinhalten konnte. 
ſolch eine blaue Bohne erhielt, ſtand ſelten wieder auf, denn 
2s Geſchoß A eig vermöge feiner Größe jeden Knochen 
vollkommen. Nach und nach beginnen die Waffen eine gefälligere Form 
anzunehmen, reich mit Beſchlag und Verzierungen ausgeſtattet zu fein; 
ſtatt der Lunte tritt das Feuerſchloß in die Reihe. Das Bajonett in 
den verſchiedenſten Formen und Größen, und der hölzerne, alsdann 
der vom alten Deſſauer eingeführte eiſerne Ladeſtock zeigen ſich dem 
Beſchauer. Die Technik der Handfeuerwaffen macht vom Beginn un⸗ 
ſeres Jahrbunderts an, hauptſächlich aber ſeit der Mitte des 5. Jahr⸗ 
zehnts wahrhaft rieſige Fortſchritte, und Modell reiht ſich an Modell 
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und Königliche Hobeit: es ſei Ihm und Seiner Gemablin bocherfreu⸗ 
lich, biernach annehmen zu dürfen, daß der von Ihm beſcloſſene Ver⸗ 
theilungsplan den Abſichten der Geber entſprechen werde, wobei Er wie 
Seine Erlauchte Frau Gemahlin auch die heute ausgeſprochenen 
Wünſche, ſoweit dies innerhalb des Planes möglich erſcheine, noch zu 
berückſichtigen verſuchen werde. 

ez. Dr. Gneiſt, als Schriftführer auf Höchſten Befehl. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Erfurt, 8. Auguſt. Der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, ſowie Studentendeputationen aus Breslau, Straßburg, 
Kiel, Roſtock, Greifswald, Tübingen und Heidelberg ſind zur 
Lutherfeier eingetroffen, über 20,000 Feſtgäſte find mittelſt der 
Extrazüge angekommen. Die Stadt, beſonders die Auguftiner⸗ 
kirche, iſt prachtvoll geſchmückt. Geſtern Abend fand eine Stu⸗ 
denten⸗Verſammlung ſtatt, an welcher 700 Studenten theilnahmen. 
Heute früh hielt Bauer den erſten Feſtgottesdienſt in der Bar⸗ 
füßerkirche, Superintendent Rietſchel den zweiten in der Auguſtiner⸗ 
kirche. Nachmittags 3 Uhr beginnt der Feſtzug, welcher die feier⸗ 
liche Einholung Luthers auf der Reiſe nach Worms darſtellt. 

Alexandrien, 8. Auguſt. Bis geſtern Abend 8 Uhr find 
innerhalb 12 Stunden 13 Perſonen in verſchiedenen Stadttheilen 
an der Cholera geſtorben. (Wiederholt. ) 


Iſchl, 8. Auguſt. Der öfterreichifche Kaiſer fuhr dem 
deutſchen Kaiſer bis Ebenſee entgegen, wo die herzlichſte Begrü⸗ 
ßung der Monarchen ſtattfand; hierauf wurde die Reiſe nach 
Iſchl gemeinſchaftlich fortgeſetzt. Präziſe 12 Uhr Mittags kam 
der Zug auf dem reichbeflaggten Bahnhofe an, woſelbſt die Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth anweſend war. Die Kaiſerin fuhr mit Kaiſer 
Wilhelm bis zum Hotel Eliſabeth. Der öſterreichiſche Kaiſer 
folgte mit dem Prinzen Reuß. Längs des Weges vom Bahn⸗ 
hofe bis zum Hotel bildeten rieſige Menſchenmaſſen Spalier, 
welche ſtürmiſche Hochrufe darbrachten. 

8 Neapel, 8. Auguſt. Der Arbeitsminiſter betreibt immer 
thätiger die Errichtung von Baracken. Die Delegirten des 
Zentralkomites in Neapel ſtellen, ſo weit möglich, eine exakte 
Statiſtik über die Todten und Verwundeten und den verurſachten 
Schaden zuſammen. Der Geſundheitszuſtand iſt ein guter. Die 
Straßen der zerſtörten Städte werden alsbald geſäubert ſein. 
Die Ordnung wird e aufrechterhalten. Mancini beſuchte 
die Hilfsſpitäler in Neapel, welche der König in Folge Zeit⸗ 
mangels nicht mehr beſichtigte. 
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„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 8. Auguſt, Abends 7 Uhr. 
Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht die Verlegung 
des dritten Bataillons des Füſilier⸗ Regiments Nr. 33 von Kö⸗ 
nigsberg nach Goldap, des Füſilier⸗Bataillons des Regiments 


Nr. 45 von Metz nach Lötzen, des Infanterie⸗Regiments Nr. 98 


kin es Oſtpreuß Jäger⸗Batalllons 
enſtein, des Een Ar des Ne 


von Brandenburg. 


giments Nr. 5 von Kulm nach Deutſch⸗Eylau, des Pommerſchen 
Jäger⸗Bataillons von Greifswald nach Kulm, des 1. Bataillons 
des Regiments Nr. 14 von Swinemünde nach Greifswald, des 
3. Bataillons des Regiments Nr. 34 von Stettin nach Swine⸗ 
münde und des Pommerſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 11 nach 
Bromberg. 

Straßburg, 8. Auguſt. Der Statthalter verbot die von 
dem proteſtleriſchen Reichstags⸗Abgeordneten Antoine in Metz 
beabſichtigte Herausgabe einer neuen Zeitung, da dieſelbe fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen dienen würde. 


bis zu den allerneueſten Kriegsgewehren, mit denen man das Proſektil 
nicht blos bis 100 Schritt, ſondern bis zu 2000 Meter Wangen 
zu ſchleudern vermag. Wenn früher der Kampf in der Nähe tobte, 
war der Tod des Gegners die Loſung, fetzt heißt es „kampfunfähig“ 
machen. Damals währten die Kriege lange Jahre, jetzt ift man be⸗ 
ftrebt, jo raſch als möglich dieſes Duell der Völkerſchaften zu beenden, 
dem Gegner ſo viel Mannſchaften als möglich auf gewiſſe Zeit außer 
Gefecht zu ſetzen. Die blanken, d. h. die Sade haben ebenfalls 
ihre Phaſen durchgemacht. Man bemerkt Spieße, Lanzen, Morgen⸗ 
ſterne, Streitärte und Hammer, rieſenhafte ein» und zweibändige 
Ritterſchwerter, Dolche u. ſ. w. bis zu den Waffen der neuen und 
gegenwärtigen Zeit maleriſch und ebenfalls in geſchichtlicher Reihen⸗ 
folge gruppirt. Ein gleiches iſt mit den Schutzwaffen, den Rüſtungen, 
Panzern, Kollern, Helmen 2c. geſchehen. Dieſe gewähren, höchſt ger 
ſchmackvoll arrangirt, einen geradezu impoſanten Indie — An dieſe 
Seite ſchließt ſich eine Modellkammer, in weicher die Reliefs aller 

eftungen, die Modelle befeftigter Orte und Schlöſſer aller Zeiten und 

änder aufgeſtellt ſind. Der Liebhaber findet daſelbſt manches ſeltene 
Stück, manche ſchöne und intereſſante Arbeit. Vor Allem zeichnen ſich 
die Reliefs der Feſtungen Straßburg, Magdeburg und mehrerer anderer 
großen Waffenplätze nicht blos durch ihre vortreffliche Ausführung 
aus, ſondern dadurch, daß in ihnen die verſchiedenen Syſteme 
der großen a lin Feſtungsbaumeiſter, ganz vornehmlich das 
des berühmten Ingenſeurs Vauban, welcher die Baſtionen mit 
ihren Verbindungen, den Curtinen, ſchuf, veranſchaulicht find. 
So reiht ſich Syſtem an Syſtem bis zu dem neupreußiſchen, der 
eigentlichen Feſtungsenceinte, den detachirten Forts, den Minen⸗ 
Pure bombenſicheren Räumen und den rieſigen Panzerthürmen. 

ie Geſchütze aller Zeiten von den Wurfmaſchinen und der „faulen Grete“ 
an bis per eleganten Feldgeſchüz, der Mitrailleuſe und Nevolver⸗ 
kanone der aner ſtehen als Modells in richtiger Reihenfolge da. 
Die Reliefs unſerer nach den neueſten Syſtemen gebauten Feſtungen 
find natürlich der Beſichtigung nicht zugänglich; fie befinden Ni 
ſämmtlich nebſt den Plänen und Modellen außerdeutſcher Waffenplätze 
in einem beſonderen Gebäude. Der Hof des Zeughauſes ift mit einem 
Glasdach verſehen worden Hier in dieſem Raum ſtehen Exemplare 
von Geſchützen, welche erobert worden ſind, und andere nach dem 
Material, der Art und der Jahreszahl geordnet, Zeugen einer ruhm⸗ 
und thatenreichen Vergangenheit. Die eigentliche Ruhmeshalle, der 
Glanzpunkt des ganzen Gebäudes, liegt nach rückwärts in der Hinter⸗ 
front. Sämmtliche in den Kriegen eroberten und erbeuteten Feld⸗ 
zeichen, Fahnen. Standarten, Adler u. ſ. w. werden mit Ausnahme 
derjenigen, welche ſich in der Garniſonkirche zu Potsdam befinden, bier 
aufgeſtellt und ſinnreich arrangirt werden, damit der Raum das wird, 
was er ſein ſoll, die Ruhmeshalle des deutſchen Volkes. 


— — 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Auguſt. 


d. [Die Sobieskifeier] wird nach den in den 
meiſten Orten unſerer Provinz, wo überhaupt eine derartige 
Feier ſtattfindet, von den Lokal⸗Komites gefaßten Beſchlüſſen am 
12. September d. J. abgehalten werden, ſo in Poſen, Mogilno, 
Tremeſſen, Schrimm, Kröben ꝛc. Das paßt aber dem „Kuryer 
Pozn.“, der gern der Feier einen ſpezifiſch⸗kirchlichen Charakter 
geben möchte, nicht recht, und er ſchlägt daher, da der 12. Sep: 
tember, der eigentliche Tag der Entſetzung Wiens, in dieſem 
Jahre auf einen Mittwoch fällt, vor, die Feier an dem vorher⸗ 
gehenden Sonntage, am 9. September, zu begehen, zumal im 
Jahre 1683 der Siegestag auf einen Sonntag gefallen ſei. Die 
Hauptfeier wird am 12. September in Krakau ſtattfinden, wo⸗ 
hin auchdie polniſchen Fraktionen des deutſchen 
Reichstages und des Abgeordnetenhauſes 
Delegirte ſenden werden. Ebenſo werden Delegirte aus Kroatien, 
Bosnien und Herzegowina, ferner aus Prag der Prälat Stulc, 
und aus Agram der Biſchof Stroßmaier zu der Feier in Krakau 
erſcheinen. 

d. [Ueber die Freilaſſung Kraſzewski's! 
gegen Kaution iſt die polniſche Preſſe, was man ihr gewiß nicht 
verargen kann, natürlich in hohem Grade erfreut. Der 
„Dziennik Pozn.“ drückt die Hoffnung aus, daß die Rückkehr 
des Schriftſtellers in ſeinen geliebten Ruheort, die abermalige 
Beſchäftigung mit den Arbeiten, denen er fein ganzes Leben ge- 
widmet, nicht wenig dazu beitragen werden, ſeine phyſiſchen 
Kräfte zu heben und auch die geiſtigen Kräfte des ehrwürdigen 
Schriftſtellers zu ſtärken, dem bei dieſer Gelegenheit der Wunſch 
ausgedrückt wird, daß er ſo bald wie möglich die vollſtändige 
Freiheit erlangen möge, woran wohl nicht zu zweifeln ſei. 

ö Ebenſo ſpricht der „Kuryer Pozn.“ die Hoffnung aus, daß, wie 
das Gefängniß, ſo auch bald die polizeiliche Obſervation für den 

Schriftſteller ein Ende erreichen und derſelbe von Unterſuchungen, 

Nachforſchungen und Prozeſſen frei ſein werde. Gleichzeitig 

nimmt das ultramontane Organ die Gelegenheit wahr, den von 

der Krakauer „Nowa Reforma“ der Poſener polniſchen Preſſe 
gemachten Vorwurf, daß dieſelbe keine Sympathie für Kraſzewski 
während deſſen Gefangenſchaft gehegt habe, zu widerlegen. 

th. Viktoria⸗Theater. Geſtern gab man „Die Familie Schneck“, 

Volksſtück mit Geſang in 5 Abtheilungen von Karl Morre. Wie der 

Zettel des Näheren mittheilt, ſoll das Stück in Wien, Prag, Gra; 

mit außerordentlichem Beifall aufgeführt worden ſein. Von Poſen 

kann man nicht wohl daſſelbe behaupten. Es iſt eines jener recht 
wäſſerigen Volksſtücke, die ohne irgend eine beſondere Tendenz zu ver⸗ 
folgen, in einem ſteten Wechſel ernſter und derber Szenen den Abend 
zu füllen beſtrebt find, die bei der unvermittelte Ausdauer, mit der das 

Schickſal ſeine Schläge austheilt, nicht zu rühren und durch die wenig 

wähleriſche Verwendung des komiſchen Elementes nicht recht zu er⸗ 

heitern vermögen. Es lohnt ſich nicht, den Faden dieſer Komödie bier 
kurz abzuſpinnen. Einigen Anreiz erhält die Sache dadurch, daß 

Millöcker zu dem Stücke einige ſehr hübſche wirkſame Couplets ge⸗ 

ſchrieben hat, theils komiſch in der Verwebung bekannter Weiſen zu 
einem Quodlibet, theils ermunternd durch die friſche Erfindung eigenen 
melodiöſen Fluſſes. Frl. Grüner als geſchwätzige Wittwe us 

und Herr Baumeiſter als Droſchkenkutſcher Muki trugen diejelben 
munter vor und erzielten es, daß die Handvoll Menſchen mit vollen 
änden Beifall klatſchte. Unſere derzeitige erſte Liebhaberin Frl. 
ontgine ſprach in der erſten Szene wieneriſch, bediente ſich aber 
dann bei ſteigender Rührung des hochdeutſchen Idioms. Herr 
Maximilian ſpielte einen blaſirten Böſewicht Marquis Barouche 
ganz im Stile zudringlicher, abgebrühter Majeftäten und Fuürſten. 
err Klotz und Frau Mahr, als Herr und Frau Baronin von 
hrenſtein, ſpielten, dem Autor gemäß dort bieder und ſeelenſtolz, hier 
bitter und adelsſtolz. Ihren Sohn, der bis zum Aufgehen des Vor: 
Sete ein kleiner Lüderjan geweſen zu fein ſcheint, dann aber in der 
iebe zur Tochter eines Droſchkenkutſchers das nöthige Korrektis und 
den Anſporn zu tadelloſem Edelmuthe findet, gab Herr Freund, 
wenn auch etwas pedantiſch, ſo doch mit dem richtigen Ton der Em⸗ 
findung. Das Ehepaar Schneck ſpielten Frl. Dörnberg und Herr 
Bertl. Daß das Schickſal und der Humer etwas plump in dem Stücke 
walten, ſagten wir ſchon Eingangs. Das Plumpſte war aber die des 
Lorative Wiedergabe der Schneck'ſchen Wohnung, in der drei Akte des 
Stückes ſpielten; ſolche Dekorationen ſollte man denn doch unaufgerollt 
weiter modern laſſen. 3 ; 

V. Befreiung vom Feuerlöſchdienſt. Die königliche Regierung 
hierſelbſt hat neuerdings angeordnet, daß die Bahn⸗ und Hilfsbahn⸗ 
wärter gleich den übrigen nach dem Bahnpolizei⸗Reglement zur Aus⸗ 
übung der Bahnpolizei berufenen Eiſenbahnbeamten im Sinne des 8 5 
der Polizeiverordnung vom 15. Juni 1882 als öffentliche Beamte von 

dem Feuerlöſch⸗ und Rettungsdienſt befreit ſind. . 

r. Finnen. Bei einem Fleiſchermeiſter auf der Walliſchei wurde 
am 6. d. M. ein finniges Schwein vorgefunden. Nachdem der Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt ſein Gutachten dahin abgegeben, daß das Fleiſch im 

ekochten Zuſtande zum Genuß geeignet ſei, erfolgte das Kochen in 

egenwart von Sicherheitsbeamten; Speck, Fett und das Geſchlinge 
dagegen wurden zu beliebiger Verwendung frei gegeben. 2 

r. Ein Schwindler. Vor einigen Tagen erſchien bei einem hieſi⸗ 
gen Militäreffekten⸗Händler ein anſtändig ausſehender Herr, beſtellte, 
indem er angab, daß er als Landwehroſſizier Uebungen mitzumachen 
habe, mehrere Uniformſtücke, und erſuchte den Kaufmann, ihm dieſe 
Gegenſtände in ein hieſiges Hotel, in welchem er logire, zu ſchicken. 
Als nun geſtern die Sachen dorthin gebracht, und dabei nähere Er⸗ 
kundigungen über den betr. Herrn eingezogen wurden, ergab ſich, daß 
derſelbe zwar dort wohne, daß aber die von ihm gemachten Angaben 
unwahr ſeien; derſelbe ſei ein Wirthſchaftsbeamter aus Weſtpreußen, 
habe im Militär gedient, ſei jetzt Landwehrmann, und habe ſich einige 
Zeit in Ruſſiſch⸗Polen aufgehalten. Die Sachen wurden demnach an 
den angeblichen Landwehroffizier nicht abgeliefert; derſelbe wurde viel⸗ 
mehr, als er von hier abreiſen wollte, verhaftet. In dem Hotel, wo 
er logirte, hat der Schwindler außerdem 150 M. Schulden gemacht. 

T. Diebſtähle. Einer auf der Bäckerſtraße wohnenden Frau wurde 

am 6. d. M. Nachmittags, während fie in ihrer Wohnung ſchlief, aus 
der Taſche ihres Kleides ein Portemonnaie mit 5 M. und eine Quittung 
geſtohlen. — Einer Frau auf Oſtrowek wurden geſtern Nachmittags 
aus unverſchloſſener Stube ein Kopfkiſſen, ein Bett und eine Bettdecke 
geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Knecht wegen Betheiligung an einem 
25 der Schrodka bei einer Bäckerfrau verübten Diebſtahle von Mehl 
und Brod, über den wir bereits neulich Mittheilung gemacht haben. — 
Eine Bande von halbwüchſigen Jungens ſtahl geſtern Nachmittags 
einem Porzellanhändler in der Schloßſtraße mehrere Taſſen, und ergriff 
alsdann die Flucht damit. 

Grätz, 7. Auguſt. 
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If el Sello: Beieſes des 3 
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ein Verdacht der Komplizität deſſelben bei der Gründung nicht be⸗ 


gründet ſei. 

Der vächſte Zeuge Kaufmann Stein hat 30,000 M. i 
Er habe lange einer Betheiligung widerſtrebt, ſei aber du 8 
des Behrendt, der ihm zuſicherte, daß er nie einen Verluſt erleiden 
werde und daß Behrendt dafür gut flehe, zur Zeichnung bewogen 
worden, und zwar um ſo mehr, als Behrendt die erſten 10 Prozent 
einzahlte Er habe aber von der Höhe des Aktienkapitals keine Kenntniß 
gehabt. Hätte er die enorme Höhe deſſelben gekannt, ſo hätte er nicht 
gezeichnet. Auch habe er feine Zeichnung nur als eine Konſortial⸗ 
Betheiligung, nicht als eine Betheiligung an der Gründun 
aufgefaßt. Behrendt habe ja alle Zeichnungen leiſten wollen und ſi 
hierzu wie zur Deckung jeden Verluſtes ſogar ſchriftlich verpflichtet. 
Als die Gründung bei dem Juſttzrath Hagen perfekt wurde, ſei ihm 
(dem Zeugen) noch keineswegs die Tragweite ſeiner Zeichnung o 
geworden, denn es wurde bei jener G Ir 


welcher der Rechnungs⸗Abſchluß pro I. Semeſter 1 wurde. 
Nach demſelben betragen der . 1944 M. 98 Pf., die aus⸗ 
ſtehenden Forderungen 172,282 M. 38 Pf., die Spareinlagen von Pri⸗ 
vaten 97,872 M. 71 Pf., die Einlagen der Mitglieder 62.091 M. 65 
Pf., der Reſervefonds 6799 M. 93 Pf. und die eingegangenen Zinſen 
7465 M. 22 „Bei dieſer Gelegenheit wurde zu dem Denkmal für 
Schulze⸗Delitſch ein Beitrag von 30 M. bewilligt. 

N Pleſchen, 6. Auguſt. [Königsſchießen.] Geſtern und 
heute hielt die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges Königsſchießen ab. 
Um 2 Uhr verſammelten ſich die Schützen im Paradeanzuge im Haufe 
des Kommandeurs. Nachdem die Fahne abgeholt war, bewegte ſich der 
Henna unter Vorantritt der Anſtaltskabelle zum bisherigen König, 

onditor Fulmer, und darauf zum Schießhauſe, wo heute das Königs⸗ 
ſchießen ftattfand. Herr Bürgermeiſter Gabler errang die Königswürde, 
während Kommandeur L. Sellge Nebentönig wurde. Nach beendigtem 
Schießen folgten die Schützen der freundlichen Einladung ihres Königs, 
bei welchem ein gemüthliches Zuſammenſein das Feſt beendete. 
.Er. Zerkow, 6. Auguſt. [Waldfeſt.] Geſtern feierte der 
biefige Landwehrperein, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, in dem nahen 
Walde ſein diesjähriges Sommerfeſt und hatte hierzu die beiden hier⸗ 
orts noch beſtehenden Vereine, Schützengilde und Geſangverein, einge⸗ 
laden. Alle drei Vereine zogen mit ihren Fahnen unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle gegen 4 Uhr Nachmittags auf den Feſtplatz, woſelbſt 
gr Bürgermeister Kuntner, welcher Protektor des Landwehr⸗ und des 
Jeſangvereins iſt, die Feſtlichkeit mit einer Anſprache eröffnete, die mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in welches die zahlreich 
Verſammelten mit Begeiſterung einſtimmten. Dem Programme ges 
mäß fand hierauf das Tanzvergnügen ſtatt; in den Zwiſchenpauſen 
konzertirte die Kapelle. Auch wurde von Liebhabern des Schießver⸗ 
gnügens nach der Scheibe geſchoſſen. Es herrſchte auf dem Platze ein 
reges und recht heiteres Treiben. Als der Abend anbrach, beleuchtete 
man den Feſtplatz durch Lampions. Mehrere Reden wurden gehalten. 
Herr Lehrer Israel dankte im Namen des Vorſtandes des Geſangver⸗ 
eins für die freundliche Einladung ſeitens des Landwehrvereins. Herr 
Apotheker Kuntner jun. gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Betheiligung am Feſte diesmal eine allgemeine geweſen ſei. Gegen 
Mitternacht endete das ſchöne Feſt, welches noch lange in beſter Er⸗ 
innerung der hieſigen Einwohnerſchaft bleiben wird und das bewieſen 
hat, wie auch zwiſchen Bürgern verſchiedener Nationalität und Kon⸗ 
feſſion Eintracht herrſchen kann. 

-z Schwerin a/ W., 6. Auguſt. [(Gauturnfeſt. Vakanz. 
Kantorwahl. Manöver) Am 5. d. M. feierte der hieſige 
Männer⸗Turnverein das Gauturnfeſt der nordöſtlichen Neumark. 
außerdem zum Verbande gehörigen Vereine Landsberg a/ W., Friede: 
berg i/ N., Drieſen und Woldenberg hatten zum Sauturnen etwa 90 
Gäſte, welche fait alle altive Turner waren, entſendet. Die ungünſtige 
Witterung der vergangenen Woche hatte indeß eine Anzahl bereits an⸗ 
gemeldeter Gäſte von der Theilnahme abgehalten. Das Feſt war tros⸗ 
dem von unerwartet freundlichem Wetter begünſtigt. Die fremden 
Vereine wurden bei ihrer Ankunft mit Muſik in das Vereinslokal ge⸗ 
leitet, worauf der Einmarſch in die ſchön dekorirte und feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Stadt ſtattfand. Der Gauturntag wurde in Behinderung des 
Gauvertreters Groß Landsberg, von deſſen Stellvertreter, Hauptlehrer 
Kuntz⸗Schwerin geleitet und erledigte die auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den inneren Angelegenheiten des Gauverbandes. Der bisherige Gau⸗ 
turnrath wurde einſtimmig wiedergewählt, als Schriftwart wurde Herr 
Immiſch⸗Dresden neugewählt. Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich 
die Vereine mit ihren Fahnen auf dem Marktplatze, woſelbſt Herr Bürgers 
meiſter Müller die Gäſte Namens der Stadt begrüßte und mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in welches die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. In dem feſtlich geſchmückten Vereinslokal hielt hierauf der 
Vorſitzende des hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins, Hauptlehrer Kuntz, die 
Feſtrede. Herr Noack⸗Friedeberg dankte Namens der Turner für die 
überaus freundliche Aufnahme. Von dem nun folgenden Schauturnen 
fanden namentlich die gut ausgeführten gemeinſamen Freiübungen all⸗ 
gemeine Anerkennung. Beim Geräth⸗ und Kürturnen thaten ſich be⸗ 


Nun, 


m mir ab 
0 


anderen Vereine zeigten, daß ſie mit Liebe und Eifer die turneriſchen 
Uebungen gepflegt haben. Mit einem Tanzkränzchen ſchloß das in jeder 
Beziehung gut gelungene Feſt. — Der Rektor der hieſigen höheren 
Knabenſchule iſt einem Rufe als Oberlehrer an das königliche Gym⸗ 
naſtum zu Königsberg i./N. gefolgt, wodurch das Rektorat der Schule 
vakant geworden und zum 1. Oktober zu beſetzen iſt. Das mit der 
Stelle verbundene Gehalt beträgt 3600 M. bei der Verpflichtung von 
22 wöchentlichen Dienſtſtunden und der Uebernahme der Leitung der 
biefigen Privat⸗Töchterſchule gegen beſondere Remuneration. — Der 
Kantor der hieſigen jüdiſchen Gemeinde Privin iſt zum Oberkantor in 
Grauden gewählt worden. Von den zahlreichen Bewerbern um die 
eingetretene Vakanz iſt geſtern der Kantor Roſenbaum in Kurnik von 
der biefigen Gemeindevertretung zum Kantor gewählt worden. — In der 
Zeit vom 20. Auguſt bis Mitte September findet in der hieſigen Gegend 
ein Diviſtonsmanöver ſtatt. Für den Ort und die Umgegend iſt bereits 
die Belegungsſtärke veröffentlicht und wird unſer Ort mit ca. 2000 
Mann belegt werden. 


BO. Der Strafprozeß gegen Hollander 


und Genoſſen. 
(Driginal⸗Bericht 1255 „Poſener Zeitung“.) 


Die Sitzung wird um 9% Uhr eröffnet. 

Zunächſt wird nochmals Werkmeiſter vernommen, deſſen Depo⸗ 
ſitionen dahin gehen, daß ſeinerzeit bei der Direktion 30,000 Mark auf 
die Grundſchuld⸗Obligationen gezeichnet wurden. Daß nicht volle 
700,000 M. gezahlt worden ſeien, wäre allen Mitgründern klargeweſen. 
Hollander ſei zur Uebernahme der Baukoſten verpflichtet geweſen. Daß 
Hollander ſich derartige Vortheile, wie ſie in dem Separatvertrage 
t. 8 — 1 nice 985 5 Hollander en 15 5 ge 
mußt ee emmach halte er dafür, daß Hollander im Grunde doch der] nungen ernſtlich genommen und hätte mich, wenn i 
Geschädigte fei und daß gerade Behrendt dahin manipulict babe, fi daß die anderen Zeichnungen nur Re ee en Bin 
ron rg in den Beſitz der auf Koſten Anderer ausgebauten Bas | Bedenklich wurde ich durch folgenden Vorfall. Bei Gelegenheit der 

Air en JEDEN. 8 5 Vorverhandlung wies man mich nämlich nachdrückli i 
er nächſte Zeuge iſt der frühere Beſitzer der Fabrik, Kaufmann | nun, nachdem ſich die ebenen wegen mach bet Fabel 
a babe e 15 be hen Sa 6 r e in eine Atiengefeiiort Dusch Sternberg jericlagen, ein Mitglieh des 
„ ver » | na > ‚ ra er nk“, nämlich ei im, in di 
De Bl rn we ee ee lende Gelellichaft eintreten würde. Aue 2 an a 
in ſeiner Je » - g „ dieſem Falle mei 5 mi f 

Der nächſte Zeuge, Hypothekenmakler Brinkmann, der in Gemein⸗ ar 5 ee RR 5 900 
ſchaft mit Vogelſang zwiſchen Behrendt und Hollander vermittelte, trug meine verſchiedenen Bedenken dem Juſtizrath Hagen vor, der 
bekundet, daß dag Unternehmen ein ſolides geweſen fei, obwohl aller⸗] mir aber ſagte, das Unternehmen ſei ein folides. Zeuge deponirt 
dings noch ca. 300,000 M. dau gehörten. um die Fabrik leiſtungs⸗ | ferner, daß er, falls er das Abkommen zwiſchen Behrendt und 
Han dee. ie De Ahle 5 
Zeuge abfällig aus, fo feien große Poſten Kartoffeln buchſtäblich auf | Tanken. jeine Stellung bei der Gefellicaft, angetreten, über bie 
dem Lager verfault. 3 : 

Zeuge Rentier Schildknecht bekundet, daß ihm die Fabrik für 
200,000 M. zum Kaufe angeboten worden ſei, daß er aber refuſirt 
habe. Behrendt ſei höchſt wahrſcheinlich in Folge ſeiner derangirten 
Verhältniſſe zum Verkauf genöthigt geweſen. — An der Gründung 
der Fabrit hätte ich mich in dem Falle betheiligt, wenn das Aktien⸗ 
kapital etwa auf 500,000 M. normirt worden wäre, wovon 300,000 
M. als Betriebskapital hätten verwendet werden müſſen. Als ich von 
den 700,000 M. und dann gar von einer Million N. Aktienkapital 
born, 5 mir warm und ich zog mich von der dubiöſen Grün⸗ 

ung zurück. 

Bene Meſeritzer ſtellt ſich als Opfer der durch die Hauptgründer 
in Szene geſetzten Vorſpiegelungen dar, wozu er namentlich die falſchen 
Angaben über die Finanziirung des Unternehmens rechnet. 


„Wie — rief man mir von allen 
auch unter die Gründer gegangen, und 
Bine 00 . — 18025 ich r= or Le 
ind ſehr fein und reich, — da lachte man aber gan ändi 

und ſchmiß mit Redensarten, wie „nette Geſellſchaßt“ 2 
herum Ein mir befreundeter Kommerzienrath aber machte mir ernſt⸗ 
liche Vorhaltung über meinen Leichtſinn. Ich ging nun voller Beſorgniß 
zu Behrendt und fragte: „Was ſind wir denn eigentlich? Sind wir 
Gründer oder Konſortialbetheiligte?“ Der aber ſagte mir, ich ſollte 
mir doch nicht den Kopf zerbrechen und Sorgen machen, denn in keinem 
Falle würde ich einen Verluſt erleiden; er (Behrendt) ſtehe ja gut für 
alle Verluſte. Bald darauf kam ich mit Sternberg zuſammen, der ſich 
nun über die Gründer, namentlich Hollander und die ganze „faule 
Gründung” aufs Abſälligſte ausließ. Ich wandte mich nun an einen 
Rechtsanwalt, der aber nichts machen konnte, da auch er nicht im 
Stande war, eine Abſchrift der Statuten zu erlangen. Behrendt hatte 
inzwiſchen 10 pCt. meiner Einzahlung geleiſtet und als ich wegen des 
Reſtes der Einzahlung gemahnt wurde, wies ich wieder auf Behrendt 
bin. Das half mir aber nichts, denn ich wurde nachher in allen drei 
Inſtanzen rechtskräftig zur Zahlung verurtheilt. 

Zeuge Rittmeiſter a. B. Wobring bekund 
erſt von Meſeritzer zu einer Betheiligung an dem Unte 
fordert worden ſei. Meſeritzer ſagte mir, 
ligt ſeien. Entſchieden habe ich mich dann 
1 der mir 5 zu 
ihn ſragte, warum wir, ſtatt Obligationen auszugeben, nicht lieber di 

ppotbek behalten, ſagte er mir: „An Hypotheken n — — 
ründungen zu Grunde. Als ich ihn darauf aufmerkſam machte, daß 
ch in Fürſtenwalde und Umgegend nicht genug Abnehmer auf die 
Obligationen finden würden, jagte mir Hollander: „Ich beſitze genli⸗ 
gende Summen, um davon abſehen zu können. Ich habe meine eich⸗ 


ute, namentlich Hollander, 


et, daß er zu⸗ 
ternehmen aufge⸗ 
daß nur reiche Leute bethei⸗ 
namentlich auf die Angaben 
widerlegen wußte. Als ich 


wichtigſten, die Finanzirung betreffenden Vorgänge von Hollande 
den anderen Aufſichtsräthen ſtets im Unklaren gelaſſen — 
Im Uebrigen deponirt Zeuge in Bezug auf die gegen ihn ange⸗ 
wandten betrügeriſchen Manipulationen ganz wie in der Anklage 
dargeſtellt und beſtreitet, daß er den Werkmeister ermächtigt babe, ſich 
wegen ſeiner angeblichen Forderung aus der Kaſſe zu befriedigen. 
Gortſetzung folat.) 
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eleuhtung in unjerer Stadt wird in nicht gar ver⸗ 
wirklicht werden. Wie allgemein das Intereſſe fur diesel if hel 
aus der Thatſache, daß auch die Provinzialverwaltung für das Stände⸗ 
haus die Betheiligung zugeſagt hat; das erſte Tauſend der Glüh⸗ 


tes. 


Ich bitte das Präſtdium um Vers. 


ird, daß der Zeuge 
eigennütziger Motte 
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lichter, von welchem die Anlage abhängig gemacht wurde, iſt bald 


Liegnitz, 5. Auguſt. [Eröffnung der Schleſiſchen 
Gartenbau⸗Ausſtellung.] Das Proſekt, die Gartenbau⸗Er⸗ 
kene gil der ganzen Provinz Schleſien durch eine Ausſtellung in enge⸗ 
rem Rahmen dem großen Publikum vorzufübren, wurde zuerſt im Früh⸗ 

hr v, J. von dem Liegniger Gartenbau⸗Verein ins Auge gefaßt und 

0 obl von deſſen Milgliedern als auch von hochſtehenden Perſönlich⸗ 
eiten der ganzen Provinz nach Kräften unterſtützt. Wir nennen von 
Letzteren nur die HH. Regierungspräſident Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch 
in Liegnitz und Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Göppert in Breslau; 
Erſtexer übernahm bereitwilligſt das ihm alen des Protektorat über 
die Ausſtellung, während Letzterer als Präſident des Ehren⸗Komitee s 
fungirte. Bald war man auch in weiteren Kreiſen von der Wichtig: 
keit eines derartigen Unternehmens durchdrungen und ſo kam es, daß 
ſich der Rahmen der Ausſtellung mehr und mehr erweiterte. Unter 
den erheblichen Schwierigkeiten, die ſich der Ausführung des Unterneh⸗ 
mens hindernd in den Weg ftellten, war es nicht in letzter Reihe das 
regneriſche Wetter der letzten Wochen, welches faſt alle Hoffnung auf 
ein günſtiges Vollbringen des Werkes ſchwinden machte. Da in letzter 
Stunde trat ein Umſchlag zum Beſſern ein, und bei einem Wetter, 
wie man es ſich nicht ſchöner wünſchen konnte, ging heute, am 5. 
Auguſt, Vormittags 11 Uhr, die feierliche Eröffnung der Ausſtellung 
vor ſich. Ein zahlreiches Publikum von Nah und Fern, darunter die 
gaben der königlichen und ſtädtiſchen Behörden von Liegnitz, wohnte 
dem Akte bei. Nachdem die ſtädtiſche Muſikkapelle eine Piece geſpielt, 
betrat der Vorſitzende des geſchäftsführenden Komitee's, H. Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Wöppel⸗Liegnitz, die Rednertribüne. Er begrüßte zu⸗ 
nächſt die Erſchienenen mit dem Ausdruck des Dankes für ihre Unter⸗ 

ützung und ſchilderte des Weiteren die Verhältniſſe, unter denen das 

erk zu ſeiner jegigen Vollendung gelangt iſt. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß das Unternehmen dem geſammten Gärtnerſtande zum 
Segen und Heile gereichen möge, und überreichte hierauf dem Protektor 
der Ausſtellang den Katalog mit der Bitte, die Ausſtellung zu er⸗ 
öffnen. H. Regierungspräſident Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch ſagte hier⸗ 
auf: „Vermöge der mir von den Veranſtaltern dieſes Unternehmens 
2 Ebrenſtellung erkläre ich hiermit die Ausſtellung für ers 
finet. Zum würdigen Beginn laſſen Sie uns aus der Tiefe eines 


von ehrſurchtsvoller Liebe zu unſerem königlichen Herrn bes 
wegten Herzens laut ausrufen: Se. Majeſtät der Sailer, er 
lebe hoch, boch, hoch!“ Alle Theilnehmer ſtimmten in dieſen 


Ruf begeiſtert ein und die Muſikkapelle intonirte hierauf die 
Nationalhymne. Nachdem jo die Ausſtellung offiziell eröffnet 
war, unterzogen die Ehrengäſte unter Führung des Komites die ein⸗ 
zelnen Objekte einer Beſichtigung, während die Kapelle weiter konzer⸗ 
tirte. An dem Mittags 1 Uhr im Schießhauſe veranftalteten Bankett 
nahmen 132 Perſonen Theil; die Tafelmuſik lieferte die Kapelle des 
Königs Grenadier⸗Regiments. Die Reihe der offiziellen Toaſte eröffnete 
Herr Regierungsoräſident Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch mit einem Hoch 
en Kaiſer; ſodann toaftefe Herr Oberbürgermeifter Oertel⸗Liegnitz 
auf die Mitglieder des geſchäftsführenden Komites; Namens des Les 
teren dankte Herr Kataſter⸗Kontrolleur Beyer⸗Liegnitz, zugleich ſein 
Glas auf das Wohl aller derſenigen leerend, welche das Unternehmen 
in irgend einer Beziehung unterſtützt. — Ueber die Ausſtellung ſelbſt 
bemerken wir für heut nur Folgendes: Der Platz ift derjenige der 
Niederſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung vom Jahre 1880 und umfaßt 
ca. 40 Morgen. Mit der Ausftellung von Gartenbau⸗Erzeugnifſen it 
Wasch eine ſolche von Bienen, Geflügel und landwirthſchaſtlichen 
aſchinen verbunden, welch letztere beſonders reich beſchickt iſt. Das 
Geflügel wird nur in der Zeit vom 12. bis zum 19. Auguſt aus geſtellt 
ein. An Gebäuden befinden ſich auf dem Platze drei komfortable 
eſtaurationen, ein F eee eine Maſchinenhalle, je zwei Glas⸗ 
M. G. Schott in Breslau und Schmidt in Leipzig, ein 


“ einer e 

50 Pf. der Katalog 30 Pf. Von zwei Spekulanten ſind Ausilellung?- 
Zeitungen herausgegeben worden. Tägliche Konzerte ſorgen für wei⸗ 
teren Genuß. (Niederſchl. Anz.) 


Nach vorläuf 


Poſen⸗Krenzburger Eiſenbahn. iger 
8 0 8 re e Giſenbahn 


A 
ellung beträgt die Einnahme der 


onat Juli b 
i den ber 1 1883: definitiv 1882: 
a. aus rſonen⸗ un 
Gepäck⸗Verkehnr 959 M. 45,137 M. 
b. aus dem Güterverkehr 95,535 „ 113, 3 
0. aus ſonſtigen Quellen 15,512 „ 15,373 „ 
uſammen 156,006 M. 174,028 M. 


3 
Mithin im Juli 1883 weniger 18,022 M. 
Seit Anfang des Jahres 1883 mehr 96,190 M. u 
Notiz: „Die Monate Januar bis April 1883 find definitiv ab⸗ 


gerechnet.” 
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mit Bertha Gnhraner aus Krö⸗ N 


232 Aren 50 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſeraſe 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
FF ͤ ꝓ———— . ˙¹Q 7⅛ —wL r GE ZEN ZIEGE 
Gewinn ⸗Liſte der 2. Kl. 104. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 7. Auguſt. 
(Ohne Garantie. R 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 105 Mark 


gezogen worden. 
856 059 420 183 086 (250) 
2277 


äuſex von 
i dzelt für Konſerven ꝛc., ſowie zahlreiche Pavillons, darunter 
il bie uſtfiapelle.— Der Eintritt in die Ausstellung koſtet 280 
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856 224 037. 


10838 472 945 N) 688 383 380 943 825 587 079 (200) 667 
318 998 (250) 829 324 703 296 183 523 474. 11162 773 682 804 
077 383 901 971 349 (250). 12971 572 543 051 178 824 (200) 682 
874 181 864 806 017 144 746 404 037 141. 13715 (500) 859 (250) 
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102 280 (200) 374 802 679 609 438 469 25292 146 869 039 
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200) 626 319 032 780 (300) 523 (200) 670 040 831 518 
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9 1 5,564 (200) 130 (300) 137 758 
921. 79575 629 (200) 712 356 480 664 694 727 723 170 150 (300) 
391 531 647 370 549. 


80028 671 766 718 048 658 275 044 078 023 492 517 513 358 
(300) 932 450 214 851 732 687 279 901 263. 81868 079 967 110 
280 658 824 (200) 462 092 (300) 182 309 (250) 681 592 510 
250) 839 (250) 734 556 (250) 889. 82919 227 273 397 774 
434 (250) 542 168 (250) 464 270 570 138 (250) 015 (200) 034 
365 394 134 83565 092 694 309 (250) 548 295 459 490 497. 828 
771 896 748 (250). 84148 282 445 503 396 328 384 111 175 714 
604 599 540 227 975 914 657 (300) 086 248. 85393 769 843 348 
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90831 (200) 515 384 053 538 (250) 760 846 471 790 393 
91665 789 164 (250) 954 387 710 646 245 447 (250) 069. 92250 
517 (250) 840 098 (200) 471 384 (500) 640 172 105 598 (300) 626 
(200). 93575 069 716 644 (300) 879 558 954 722 (30,000) 476 403 
(200) 870 921 021 635 121 253. 94284 825 582 (200) 034 (250 
547 (200) 279 162 497 976 136 983 (300). 95468 233 354 866 16 
589 981 521 667 478 605 (200) 106. 96085 270 897 392 211 616 
(1000) 347 401 825 343 034 (300) 115 (200) 209 710 017. 97335 
039 477 951 914 565 207 (1000) 788 132 753 (250) 045, 98135 717 
640 692 444 712 138 603 418 293 (200) 549 644 155 577 541 (200) 
795 657 461 850 (250). 99990 143 001 944 273 227 778 094 121 
(200) 318 673 348 265 (250). . 


Die Koſtüm⸗Soubrette 

Fräulein Adele Starke, 
welche jeit einiger Zeit im hieſigen Volkstheater auftritt, erfreut fich 
andauernd des lebhafteſten Beifalls. Die äußere Erſcheinung der fungen 
Dame iſt eine von vornherein gewinnende; Geftalt und Geſichtszüge 
find edel geformt, Haltung und Bewegungen find graziös und dezent, 
die eleganten Koſtüme, jowobl Damen: wie Herren⸗Koſtüme, ſchmiegen 
ſich aufs Schönſte der edlen Geſtalt an. Die Stimme iſt wohlklingend, 
und die Vortragsweiſe eine dem Inhalte der vorgetragenen Piecen 
durchaus angemeſſene. Ganz beſonderen Beifall erntet die ſunge Dame 
durch den Vortrag des „Perpetuum mobile“, weiches ihr Gelegenheit 
bietet, ſich ſowohl als tüchtige Sängerin, wie als gewandte Tänzerin 
zu zeigen. 


Seidenſtoffe (direkt — ohne Zwiſchenhändler). 
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945 565 700 212 226 (200). 54009 (200) 355 (200) 701 656 (200) 
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00 885 790. 66619 482 546 (200) 040 957 047 859 952 720 
300) 179 861 223 (200) 367 793 642 322 371 776. 67406 397 836 
103 895 621 200 268 313 (250) 629 (250) 437 (300). 68377 955 
501 688 392 (250) 951 197 (200) 059 458 144 (250) 489 864 863 
a 975. 69969 804 140 878 123 (250) 076 166 504 863 


70182 937 (200) 551 229 440 (200) 489 269 209 226 906 (300) 
649 (200) 157 560 (300) 765. 71354 (200) 146 (200) 679 858 993 
112 021 301 824 597 852 955 010 941 599_061 (300) 072. 72366 


494 304 623 (250) 390 380 391 (200 
455. 1000 260 (250) 756 802 (3000) 032 092 328 048 660. 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 8,37 


andelsregiſter. Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs 


unſer Regiſter zur Eintragung | Zwangsvollſtreckung im Wege der 
der Ausſchljeßung der ehelichen Güter nothwendigen Subhaſtation 


emeinſchaft iſt zufolge Verfügung 
Som heutigen Tage unter Nr. 697 am Mittwoch, 
eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann „Sanc, Cohn der en den 3. Oktbr. 1883, 
J. Cohn dafelbt, Nr. 1078 des Vormittags um 10 Uhr, 
irmentegifterd, — für ſeine Eheim hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
r. 9, verſteigert werden. 


Pudewitz, den 2. Auguſt 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Handelsregiſter. 

In unſer Prokurenregiſter iſt zu⸗ 

folge Verfügung von deus einge⸗ 
tragen worden: g 

I. bei Nr. 244, daß die dem Fer⸗ 

dinand Goerlich zu Poſen 

für die Firma „Robert Schmidt 


ben durch Vertrag vom 2. Juli 
1883 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 8. Auguſt 1883. 
Königl. Amts Gericht. 
Abtheilung IV. 


Hothwendiger Verkauf. 


Das in Nekla⸗Hauland, Kreis 


Schroda, unter Nr. 8 belegene, vormals Anton Schmidt da: 
den Ackerwirth Johann und Ca⸗ ſelbſt — Nr. 1903 des Firmen: 
roline geb. Hoedt⸗Benz ſchen Ehe regiſters — ertheilte Prokura 
leuten 9978 Grundſtück Nekla⸗ erloſchen iſt: 
auland Nr. 8, welches mit einem II. unter Nr. 295, daß der Kauf⸗ 
lächen⸗ Inhalte von 2 Hektaren mann Oscar Schmidt zu 


Poſen für ſein unter der Firma 
„Robert Schmidt vormals 


Anton Schmidt — Nr. 190 Gerichts gebäude 
des Firmenregiſters — daſelbſt verkündet werden. 
beſtehendes Handelsgeſchäft 

1. dem Ferdinand Goerlich, 
2. dem Franz Schmidt, 

3. dem Guſtav Springer, 
ſämmtlich zu Bofen, 
Kollektio⸗Prokura dergeſtalt er⸗ 
theilt hat, daß nur je zwei der 
Proluriſten gemeinſchaftlich zur 
Zeichnung der Firma befugt find, 


im „Zimmer 
ver Es betrã 


ücks 440 Hektar 56 Ar 70 Qua⸗ 
dratmeter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 861,66 
Mark; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 657 


Poſen, den 8. Auguſt 1883. ark. 
1 i Der Auszug aus der Steuerrolle, 
R beglaubigte Aoſchriſt des Grund: 
th. buchblattes und alle ſonſtigen 


das Grundſtück betreffenden Nach⸗ 
weifungen, ſowie die von den Bes 
theiligten etwa vor dem Verſteige⸗ 
rungstermine zu ſtellenden beſon⸗ 
deren Verkaufsbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III des 


Das in Schneidemühlerhammer 
belegene, dem Gutsbeſitzer Georg 
Bieber gehörige GrundſtückSchneide⸗ 
mühlerhammer Nr. 2 ſoll 


am 1. Oktober 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 


am 2. Oktober 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 


gerichts eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene dingliche Rechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche zur 


kr. 5, Vermeidung des Ausſchluſſes fr 

gt das teſtens bis 
Geſammtmaß der der Grundſteuer ſchlags⸗Urtheils anzumelden. 
ehe Flächen des Grund⸗ Deutſch⸗Krone, den 31. Juli 1883. 


unterzeichneten Königlichen Amts⸗ iſt 


Wunſch umgehend zugeſchickt. N koſtet 20 Pfge. Porto — 
weis. 


Börien- Belegramme, 
(Wiederholt. ) 
Berlin, den 8. Auguſt era nie Agentur.) 
v 


ot. v. 7. f Not v. 7. 
Pos. Erzb. E. a 10/109 15 Ruſſ. zw. Orient Anl. 57 75 57 75 


* 


els⸗G n- - 80 86 75 =. Bod.⸗Kr. Pidb. 86 75 86 50 
alle Sorauer⸗ 116 — 115 75 3. Präm⸗Anl 1866133 251133 25 
tor. Südbahn St A127 69,127 25 Pof. Provinz⸗B. A122 2521 25 
Oberſchleſſſche „271 271 —| Landwirthichft. B. A. 78 — 78 — 
Kronpr. Rudolf =» » 71 751 71 60 Poſener Spritfabrik 81 75/81 50 
Defir. Silberrente 68 10) 88 — ] Reichsbank 151 601151 90 


Ungar 5% Papierr. 74 60) 74 40 


Deut Bank Akt. 153 751153 90 
do. 4% Goldrente 76 10 76 10 je 


DiskontoKommandit 198 25198 90 

Ruſſ.⸗Engl.Anl. 1877 94 50 84 40 Königs⸗Laurahütte 136 891137. 10 

. I 1880 73.40) 73 25 Dortmund Gt. Br. 99 101100 — 
Nachbörſe: Franzoſen 545 50 Kredit 512 50 Lombarden 267 50 


127 301127 50 Ruſſiſche Banknoten 200 90 200 50 
Pr. konſol 46 Anl. 102 10102 10 Ruff. Engl. Anl. 1871 88 50 88 40 
Poſener Pfandbriefe! 501101 50 
5 5 Rentenbriefe 101 10101 — 
eſter. Banknoten 171 301171 40 
Oeſter. Goldrente 
1860er Looſe 
aliener 
um. 6 


544 —544 — 
267 267 50 


ahn 
Lombarden 
Fondſt. feſt 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Handels firmenregiſſer 
unter Nr. 344 die Firma 
„Hirſch Samuel“, als deren Ins 
haber der Schneidermeiſter Hirſch 
Samnel, Ort der Niederlaſſung 
Inowrazlaw, zufolge Verfü ung 
vom 28. Juli 1883 am 30. Pull 
1883 eingetragen. : 
Inowrazlaw, den 30. Juli 1883, 


Königl. Amtsgericht. V. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 
Aron Israel zu Schubin ift zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten und noch anzumeldenden For⸗ 
derungen Termin au 


den 29. Auguſt 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem en Amtsgericht 


hierſelbſt anberaumt. 
Schubin, den 4. Auguft 1883. 


1 75| 81 60 
„Anl. 1880103 751103 75 


um Erlaß des 


Us 


— 
= 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


„In unſerem Handelsfirmenregiffer 
iſt unter Nr. 341 ie Firma 
„E. Koepnick“, als deren Inhaber 
der Bäckermeiſter Emil Koepnick, 
Ort der Niederlaſſung Inowrazlaw, 
zufolge 5 a vom 27. Juli 
1883 am 28. Juli 1883 eingetragen. 

Inowrazlaw, den 28. Juli 1883. 


Königl. Amtsgericht. V. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Handels firmenregiſter 
iſt unter Nr. 342 die Firma 
„Lonis Samuel“, als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Louis Sa⸗ 
muel, Ort der Niederlaſſung Ino⸗ 
wrazlaw, auialae 820 l vom 
27. Juli 1883 am 28. Juli 1883 
eingetragen. r 
Juowrazlaw, den 28. Juli 1883. 


Königl. Amtsgericht. V. 


underlich, 
e 8 
des Königlichen mtsgerichts. 


N 


N 2 en 
en u A ee ̃ y ed hr Rn: 


e hung 14. August — 16. September. | 


Bäckermeiſter Ignaz Wrzefinski, 
0 ; Kein Leser versäume es, sioh sofort, je nach seinen 
Bet ber e e Verhältnissen, eln oder mehrere 


Aufolge Verfügung vom 27. Juli 
883 


Apolinary Krause, Inowrazlaw, 


Tisegiesserel, Fabrik und Lager landwirthschaftlicher Mawhilel, | 
Filiale in Bromberg, Bahnhofssirasse 4748, 


28. Juli 1883 einget = fiehlt als 
a Freiburger Loose General Vertreter 


zu kaufen, welche bestimmt mit einem der nachstehenden 
Treffer gezogen werden müssen. 


Bekanntmachung. Rud. Sack in Alagwiz-Leipig 


In unſerem Handelsfirmenreaifter] f Mieten existiren nicht. z 8 5 2 
i unter Mr. 345 die Firma 45,000, 40,000, 6 „ 30000, 8 & 28.000, 2 X 25,000 N 5 — 
. Berainskt, alt deren In 8 x 20,000, 19 K 18,000, 13 „ 16,000, 17 & 15,000. pnüge, Drill- u. Haokmasohinen, 
Gern der Fleiſchermeiſter Andolph n 14 K 14,000, 14 K 13,000, 12 12,000, 80 x 10,000, W 
ien ber Rieberlafung 40 x 8000, 50 x 6000, 24% 5000, 16 x 4000, 50 x. 3000, für = =; 7 fur 
f 5 ung 2 5 0, 500, FU 
, , ao. MM AnUston, Procter & 0, == | Th. Ploether, 
ee den 3. Aug. 1883 Ge 3 50.300 j 2 360, 150, 100 90. 50. 70. 60 3 e 1 

„ . . E ewinne von 350, 300, 259, 200, } „ 90, 80, 70, 60, h 

Königl. Amtsgericht. V. 50, 20, 30 France Gold. Der kleinste Treffer, 0 e 1 2 5 e 
. ET TREE ET oos aber bestimmt gezogen werden muss, ist nes 
Bekanntmachung. God, so dass der Vorlust in ungänstigsten Falle nur menen Dreschmasohinen 
* f etragen kann. un iu 
. n ee Gegen vorherige Einsendung (Nachnahme unzulässig) Stroh-Elevatoren. solidester Ausführung. 


des Betrages in Banknoten unter Binsohreiben oder Post- 
einzahlang versende 


„Hur Original-Looge & 18 M“ 


Obige Loose verkaufe ioh auoh gegen Anzahlung von 
nur 7 Mark, in welohem Falle der Käufer mit Post- 
wendung die Loosnummer erbäit, während das Original- 


Loos bis 20. September d J gegen den Restbetrag von 
11 Mark zur Dung des Käufers gehalten wird. 


Haupttreffer werden telegraphisch angezeigt und die 
Gewinne sofort nach Ziehung ohne Abzug in Gold ausbe- 
zahlt. Amtliche Ziehungslisten gratis. 


C. B. Schindler, Brüssel (Belgien). 


F. Steinke“, als deren Inhaber 
r Bäckermeiſter Friedrich Steinke, 
Ort der Niederlaſſung Inowraz 
Jaw, zufolge erfügung vom 
2. Auguſt 1883 am 3. Auguſt 1883 

eingetragen. 
nowrazlaw, den 3. Aug. 1883 


Königl. Amtsgericht. V. 
Bekanntmachung. 


„In unſerem Handelsfirmenregiſter 
iſt unter Nr. 347 die Firma 
W. Schweigert“, als deren In⸗ 
habe: der Fleiſchermeiſter und 

urſtmacher Wilhelm Schwei⸗ 


sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 


Illustrirte Kataloge gratis und franco. 
EEE TUE THE TR ENEUT REEE |] 
Dich = Lieferungsgeſchäft. 
Schleſiſche junge, ſtarke Zugochſen 


ſind bei vorheriger Anmeldung in 
großer Auswahl zu jeder beliebigen 


Specialarzt 


ühlenſtraße 
Dr 2 med. Meyer, e ee ‚abe 27 a 


Berlin, Napier 91, . eee 


gert, Ort der Niederlaſſung Ino⸗ 


eingetragen. 


Srazlaw, zufolge Verfügung vom FFF — 2 Zeit zu ſoliden Preiſen bei mir zul hei f ili Sandſtr. 8 find Wohnungen von 
=. Auguit 1883 am 3. Auguſt 1883| He Reer daben. Für Reellität wird garantirt. e ul e a 2, 3 und 4 Zimmern, auch Stallungen, 
pPteuß. Original: Zoofe kauft 


Yautfrankbeiten, felbft in den hart. Werkſtellen und ein großer Lager⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit keller zu vermiethen. 


Gartenſtraße 15 


Part. iſt ein freundl. möbl. Zimmer 


H. Wuttke, 
zur 1. Klaſſe 169. Lotterie mit Avance und bittet um Offerten Kadlewe bei Herrnſtadt, 


Juobprazlaw, den 3. Aug. 1883. 
Königl. Amtsgericht. V. Carl Hahn in Berlin S., Ale xandrinenftr. 93. Bahnſt. Rawitſch. beſtem Erfolge. 
00 M. werden ſofort gegen 


Bekanntmachung.“ Um bald zu räumen, verkauft: Souchong-Thee tes Unberand u. tofot negen 


5 : = it fep. Ei sofort N 
„In unſerem Handelsfirmenxegiſter Kaffee — Zucker — Thee — Arac — Rum — von feinem u kräft'gem Geſchmack, geſucht unter A. Z. 1. Brieff d. 3. Mi- fen 3 = sem 
iſt heute auf den Antrag des Carl a f 8 Arac, Num n. feinen alten Büreau f. das Lehrfach i I 
Huebner su Inowrazlaw die Cognac — Liqueurs — Wein — Cigarren — Cognac Dr n dent ee 3 
ee e Firma Stärke — Seife — Lichte — und alle anderen empf. W. Becker, WIbelmepl. 14. Frl. A. Möller, und Nebengelaß vom 1, Oktober er. 
Juowrazlaw, den 24. Juli 1883, Artikel bei Partien Leck und Seimhonig a Pfund (eonceff. Lehrerin). zu vermiethen. Näheres Gartenſir. 15 


Konigl. Amtsgericht. V. zu ſehr billigen Preiſen. nahme Enzzos Billa en ach] Hamburg, Neuerwall 50, |Katt von 9lbr Morgens biß5 ute 


Nachmittags. 
Soltau, Lüneburger Haide. nimmt Aufträge von Familien und 
Submiſſion. S. Alexander, 


E. Dransfeld. Inlerei Inftitutsvorftänden betreſfs Lehre Eine Garzanwopnun 
Für den Neubau des Königlichen 


r „ innen und Erzieherinnen entgegen. beſtehend aus 3 großen Zi üg, 3 
inzial i i roviſion van nicht verlan be Be nen ; 
r __—_— Hfgepa f! Bihendafte Beptenunn. Wehe Ref e 1 Che Saal e 
300 Mille Schluffziegeln Sonnabend d. 11. Aug. e e d beste dee . f. ee 
een e Be Sag en Yen Feier GACAO-VERO Der Ausverkauf der Kleider- baren. (Hong) wine ll P. Asmus. 
in Onenklicher 1 Sn A en en EAN 2 ſtoffe hat begonnen. S ̃ !U.. 
5 ermin au = 
werden. Hierzu habe i m | £ F. Gorski, Halbdorfrafe 22 
a Unter diesem 8 Alt Markt 66. 
Vormittags 11 Uhr, Der Ortsvorſtand. Tuteehmisrne “udn 


Be zu geb. Näh. Jolowicz's 

zen⸗Amt Rab öffentlich : 

Montag, den 13. Auguſtt., meifbietend verpachtek. Een find in der 1 Etage 6, 8 oder 10 
een Auktion. doob Reinhardt 


ke e, beſtehend a. 4 Piecen, vom Zimmer inkl. 3fenfir. Saal, Pferde⸗ 
1. Oft zu verm. Wäberes asft|tal und Wagenzemife um 1. dire. 
[usn kochenden Wasser Nr. 42, 1. Tr. billig zu verm. Garten am Hauſe. 
A pr . 0 gleich das ertigeGeträn 0 2 
funden een während — 5 Heute Fortſetzung der Verfteigerung| Preis per c 4, fle 0s Wachenheim f. Haardt 
Ds aan 5 me 5 ns der Reftbeitände des Waarenlagers 50 300 150 80 Pfennige. verſendet incl. ſolid. Verpackung 
erſtegelte mit entſprechender Wilhelmspl. 14, Galanteriewaaren, N i Apricoſen z. Einm. p. 100 St. à M. 6 


Lentöélter, leicht löslicher 
Cacao. 


Im Hauſe Markt Nr. 92 
it der erſte Stock, Markt u. Wron- 


men exel der Titel „Insge⸗ 
mein“ veranſchlagt auf 14,703 
Mk. baar, 923,03 Handtage und Todesfall des Beſitzers ſofort 
542,30 Spanntage. zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Zur Vergebung dieſer Bauten im Sutspächter Kowalski in 
Wege der Mindeſtforderung habe ich Truſzezyzua bei Argenau. 
auf Freitag, 


den 17. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


zu vermiethen. Zu erfragen größere und kleinere Wohn. z. v. 
Probeſteine ind zur Terminſiunde 5 de Mi 59 
Kamlenskl, Dresden irabellen „„ N OT u gl 
Der Königl. Bauinſpektor Zu haben in den meiſten Klo ſterſtraße 22 Sum 1. Stecher und Mebengeläp, 
Kl. Pr. Lotterie Sl Martin 20 f n 
5 g t. Martin 26 iſt ei 8 
in der Nähe von Chauſſee und Bahn⸗ Auf Sort 3 (Lacz-Münle) Kroch,. Breslau. Noßwarkt 13. Aüberes Mart 43. 5 . 14 
Auf der Probſtei in Wenglewo sub A. 12 B. 14, Poſen 2, po i An Alle, welche an den Für meine Kolontalmaarenhands 
1. ein neues Pfarrwohnhaus; Laden, 
8 große Heilmittel Mif- 
1 Morgen (523 Hectare) groß, I: inEibrimeriteentdedt @atatei xpedienten, 
rung um das Pfarrgehöft; ren Wohnungen von Mi⸗ 
boden. Zuckerfabrik, 2 Kim. 6. Tranche, 
— — — mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
Gr. Gerberſtr. 6 Wohnungen von 
Reineclanden, Birnen U. ſowie Leberleiden, Kolik, Hämorrhoi⸗ 


Büttelſtr. 16, in d. Deſtillation v. lind uft he 6 
an das genannte Bure zu einzuſenden. b 0 7 
Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. Pfirſiche 10 110 
Kolonial⸗, Delikateß⸗ u. Droguen⸗ ſind in der I. Etage 2 Wohnungen Rade Aae Dec: * 
gez. O. Hirt. 
durch Poſt⸗Auftrag. 
D „ beit 8 4 Zi 
lation, zu kaufen geſucht. Offerten Auf & E en 
ſollen folgende Baut sgeführt Al. will ich ein kleines Eine Karte. Markt 52, Ede der 
ollen folgende Bauten ausg Ein St adt auf Folgen von Jugendſün⸗ lung ſuche per 1. Oktober er. 
2. ei Retirad 
. eine neue Retirade; er, Fans i ! mit der Front nach der 
. onaix in Süd⸗Amerika entdeckt. Schidt 2 4 
incl. 20 Morgen Wieſen, Zucker⸗ e e ee 158 5 : x ae V ee N en 
4. die Umwandlung des Brun⸗ chaeli a. c. zu vermiethen. 8 
entfernt, Chauſſee und Bahn Aiſtabclen. Pfauen Ma ge n a barer Et 
| | achtbarer Eltern. 
Mirabe kn, Pflaumen, 3—4 Zimmern per 1. Oktober zu 
767 den, Magenſchwäche u. Unverdaulich⸗ 
Fühäpfel 


größere u. klein. F. Asmus. 
Waſſerſtaße Wonne | Graben Hi som 1. Dif- 
Aufſchrift t d Schreih⸗ ; i 9 ie N b 
ufſchrift verſehene Offerten un Soße 1 e Con⸗ ARTWIG& VOGEL Reineclauden 400 St. u 2 3 Engelmann. 
Bofen, den 8. Auguſt 1833. 1. Etage, iſt eine Wohnung von 5 
Ein 3 zahle für jedes + Loos . } 
.. inch an N Waſſermühlengrundſick, geichäften. l A art “ vom 1. Oktober ab au vermiethen. . non 4 Uhr, 
Bekanntmachung. zu vermiethen. 
—.—.. Waſſerſtraße, iſt ein 
werden: ze den,nervöjer Schwäche, Eutkräftigung, Ber 7 pe R 
in der Provinz Poſen, 212 10 ohngebände ee lei einen tüchtigen flotten 
3. di ung einer Umwüb⸗ { 
re \ zum Abbruch billig verkaufen. — — VBA. er ee 
rüben⸗, Gerſten⸗ und Weizen⸗ 1 5 5 
nens in eine Pumpe, zuſam⸗ einen Lehrling 
berührt die Feldmark, iſt durch 8 80 
rankheiten jeder Art, i C. O0. Burde, 
keit werden in kürzeſter Zeit unter 


Ein Lederladen Breiteitrade 23] Poſen. St. Martin 56. 


zum I. Oktober zu vermietben, Eine junge Dame 


St. Martm 69 im 2. Stock find ; 
zum 1. Okt. 3 Zimmer, Küche, Mäd⸗ aus guter Familie wünſcht vom 
1. Oktober a er. von einer Familie 


chenſt und Nebengelaß für 190 Thlr. a 
uu vermiethen in der Stadt als Stütze der Haus⸗ 
frau engagirt zu werden. 8 


Breslauerſtr. 9 Gefl. Offerten unter St, K. in 


in der 1. Etage 1 Saal, 1 Stube] der Expedit on dief, Zeitung erbeten. 


nebſt Kabinet per 1. Oktober er. zu Brenner ei 
x = 


vermiethen. 
Suche für meinen Unterbrenner 


per 10 Pfd. Poſtforb M. 2, 70.] Garantie vollitändig beboben durch 
Sängerau (früger Piwnſce) franco incl. Korb gegen vorherige Apotheker Schneid's Univerfal- 
5 bei Thorn, Weſtpreußen. |Cafja oder Nachnahme. Magen:Cligir. Preis 3 Mt. 2.— 
a 15 itrilts⸗Amte 21 Die, diesſäbrige XV. Wort: H. Strauss, 11 M. 3 50, bei Alen 50 Pf. 
in dem Königlichen Diſtrikts⸗ Amte Auction über ca. 70 St. Name Verſandtgeſchäft Friedberg, Heſſen für Packung. einbezug nur echt 
zu Pudewitz einen Termin anbe⸗ bouillet⸗Vollblutböcke findet ſtatt Verlandtgeſchält Friedberg, Heſſen. aus der St. Georgs Apotheke, 
gen mi Bm ee Jeder Tandwirth kann 
4 


N EN Wien, V., Wimmergaſſe Nr. 33 
mungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ am 3. September, (wohin alle ſchriftlichen Beſtellungen 
ae die i a Nachm. 2 Uhr. und müsste sich vor Se 55 zu richten ſind). 

ie Zeichnungen und Anſchläge wäh⸗ bit. ſ. Deutſches Heerdbuch Getaue durch geringe Ausgaben x 5 

rend der Dienſtſtunden im Diſtrikts⸗ Band III p. 128 u. Bo. IV p. 157. [schützen. Er kaufe für seine 1 Tr unksucht, Wo 42 b Stellung, an deſſen Stelle ſofork 

Amte zu Pudewitz eingeſehen wer- Nach der Bock⸗Auction Tommen Brennerei, Stallung, Scheune ete.| der Glücksſtörer unzähliger Familien, tionslokal, Stall und Remiſe zu ein anderer eintreten kann. Bedin⸗ 

den können und daß ſich die König⸗ 10 St. 8—18 Monate alte holl. unsere N iſt heilbar. „Ihre Arzeuei hat permietben. gung gegenſeitige Wechſelung 
„Llohtmagnet-Lampe“ Dom. Mur. Gos in. 5 5 


liche Regierung die Auswahl unter Bullen (Amſterdamer Race) zum wirklich Wunder gewirkt, lauge Hfenftr. möbl Immer zu derm 
leuchtend ohne Brennstoff und ohne 5 2fenftr. möbl. Zimmer zu verm. R Maeder N 
2 a. Fu 


ee er W 0 ne Auen: It Flamme, durchaus gefahrlos und a Ver lebt glück II. Et. x. Mühlenſtr. 11. 
Schroda, den 31. Juli 1883. au IR 1915 . Verlier Maſtpieh. dauerhaft. Ferner zum Schutze] lichen Familie zu danken u. . w.“, Im Hanfe Markt 40 Ein junger deutſcher Mann 7 
if ber zweite Stock, beſtehend a. 4 mit guter Schulbildung, welcher das 3 
Brennereifach erlernen will, kann 


ante: Landrat, Ausſtellung außer dem 1. Preise seines 8 gegen Unge- Kan * — . dies Kurzem. 
Schuschke. den Züchter⸗Ehrenpreis des Königl. Lleker dus ee Piecen, vom 1. Okt. oder ſogleich zu 
verm. Näheres Markt 42, 1. Tr. ö ö 
ſich melden beim Brennerei Verwalten 
Backhaus, Labiszynek 
4 


w. z. pachten gef. Adr. unt. B. 58 Naß, Berlin SW, Hallesche Strasse] laff, Fabrikant in Dresden 10 
in der Exped. der Ztg. niederzulegen. Nr. 1. (Sachſen.) 


„Prospecte gratis“ der Trunkſucht liegt, wende ſich 
| möbl. Zimmer p. ſof. od. 1. Sept. 


; je } on u“ eye Mittels zur Mofaiti 
Ent. Weierialmacrengeſch In- Pens. Miner ums 1 Landwirt. „Parasiten - Halsringe. vorzüglichen Mittels zur Den Na 
größeren Borse od, paſſendes Log Mafttan demänen und Jorſten für] Chemische Pabiir Falkenberg“, vertrauenzvoll an Reinhold Retz LTouifenfir. Ta TIL TE Lem 

zu vermiethen. bei Gneſen. 


1 


al Zu un, 
7 e 


EF 


IEBIG 
CONPANYSFLeIScH-EXTR 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 155 1 


22 ＋⏑——— 


5 5 5 . im Haushalte. Vorzüg- 
hf WENN JEDER TOPF gen Stärkungsmittel 
W aet DIE UNTERSCHRIFT für Sohwache u. Franke. 


BLAUER FARBE Mer 


Zu haben bei den grösseren Colonlal- u. ESsswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern eto. 


II. Lotterie 


Würze aller Suppen, 
ab Saucen, Gemüse un 


stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 


Fleisohspeisen u. bietet, 
richtig angewandt, ne- 
ben ausserordent- 


grosser Ersparniss 


Wunderbarste Entdeckung ! 


zur Errichtung eines Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals in der Keine Blattern⸗Aarben mehr !!! 


Stadt Poſen. 
Ziehung am 21. Auguſt d. J. in Poſen. 
1. Hauptgewinn (Silberkaſten, enthaltend ein Tafelbeſteck aus Silber 
12 Perſonen), Werth 1500 Mark 

2; 5 (2 Armleuchter aus Silber), Werth. 900 „ 
3. 15 Piano aus der Fabrik von C. Ecke in 
gen BEL. a 5 
997 Gewinne im Werthe von 100 bis 5 Mark. 7000 „ 

Looſe a 1 Mark 
in den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen, bei den Vorſtänden 
der Krieger: und Landwehr⸗Vereine und in den Bureaus der Herren 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien. 
Hierdurch zeigen ergebenſt an, daß wir 


Herrn C. Bähnisch in Poſen 


unſere Niederlage für Stadt und Provinz Poſen übergeben haben. 
Culmbach, den 1. 


Imbach 1. Auguſt 1883. 5 7 
Eee Culmbacher Ackien⸗Exportbier⸗Brauerei. 
| Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bemerke ich, daß ich ſtets ein 
entſprechendes Lager de 


* 


Prima dunklen Culmbacher Exportbieres 


aus der beſtrenommirten 


Erſten Culmbacher Actien⸗Export⸗Bierbrauerei 


(größte Brauerei der Stadt Culmbach, Export 1882: 80,000 Hect. ), 
vorräthig halten und daſſelbe zu einem billigeren Preiſe weiter verkaufen 
werde, als es in Einzelfracht bezogen werden kann. 

Mit Probeſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


= | 6. Bähnisch. 


— 


Ouellen-Auffindung! 


Grundbeiigern 


mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich beabſichtige, zu 
Mai oder Oktober 1884 behufs 


Auellenauffindung nach Süd-Aftika 


zu reifen und erſuche daher inländiſche Waſſerbedürftige, ſich 
noch vor meiner Abreiſe an mich (nach Schweinitz, Schleſ.) 
wenden zu wollen, da meine Abweſenheit viele Jahre dauern dürfte. 


Alexander Graf Wrschowetz jr., 


. | Quellenfinder. 
i Echte | Ein füntiger Reisender 


Gebirgs⸗ Preißelbeeren rd fur eine alte aut eingefüint 


ze Dampf⸗Fabrit für Sprit u. Liqueure 
empfiehlt billiaſt in Weſtpreußen geſucht. 

R. Adam, Bewerber, die Oſt⸗ u. Weftpreußen 
Wronkerſtr. 91. = — 4 8 5 5 
5 Ver cherungs⸗ evorzugt. erten nimm te Exp. 
Bi. 7 un 3 und d. Itg. an unter Chiffre O. 1. 
Finnen⸗Gefahr ſucht für Poſen] Ein Bureau⸗Diener, mit guten 
und deren Umgegend einen tüchtigen Zeugniſſen, ſucht Stellung. Näh. 
und zuverläßigen bei Rotholz, Judenſtr. 31. 

. - t Ein junges Mädchen, dad Haus⸗ 
euern = nen ku. arbeit und Maſchinenähen kann, 
Offerten sub A. 518 an Rudolf ſucht Stellung als Stubenmädchen 


; zꝛc. auf d. Lande; ferner find zu ha⸗ 
Mofie, Breslau erbeten. ben: tüchtige Köchinnen für's Land, 


maln Zimmerkellner defuct . Seer, ©. Macdin 58 
Arndt's Hotel. Zwei tüchtige 


Gerkäufer es 


einſte ungariſche Mehle ge: 
uc en I D. 662 an 


3 Audolf Moſſe in Breslau erbeten. tonnen ſich melden bei 
Een Stubenmädchen, 

3 15 5 e 9 u. Nähen Th. Strutz, 
ſehr ge ul, . 

a ſofort Stellung Brunnenmeiſter, Gneſen. 
Wilhelmstraße 28, 1. Et. linls. Em junges geb. Frl. findet von 


— — — . 
n routinirter Zuſchneider für ſofort Stellung als Stütze der Haus⸗ 
8 Herren Gurberobe an Stellung. frau, in Nähe der preußischen Grenze. 
8 Offerten sub W. 8. 100 poſt⸗ Zu erfr. Friedrichsſtr. Nr. 11. 


lagernd Poſen. Szymanska. im eee re der Erped. d. Ztg. 65 Pf. erbeten, für Damen gratis. Verleger. 
3 1 5 Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 3 


fur Obliterator weten), 


Leon & Co.s 


entfernt alle Blattern⸗Narben 
vollſtändig. 5 
Herr Leon, der Erfinder des Obli⸗ 
terators hat verſchiedene Medaillen 
und Ehrendiplome erhalten und iſt 
zum Hoflieferanten verſchiedener 
kaiſerlicher und königlicher Höfe er⸗ 
nannt worden. Verſchiedene Fakul⸗ 
täten haben den Obliterator er⸗ 


bt. 
Leine Blattern⸗Aarben mehr. 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. 


Keine Hlatteru⸗Narben mehr. 

Selbſt bei den ſchwerſten Fällen 
von Blattern⸗Narben wird Leon 
u. Co.“s Obliterator mit Erfolg an⸗ 
gewendet. Man reibe einfach Leon 
u. Co.'s Obliterator in die Haut 
mit einem reinen Schwamm drei 
oder viermal per Tag, jedesma 
einige Minuten und die Blattern⸗ 
Narben werden allmälig verſchwin⸗ 
den. 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. 


harmlos, Leon u. Co. s Obliterator 
verurſacht keine Beſchwerden irgend 
welcher Art. Dr. Pierre und Dr. 
Seboll atteſtiren, daß Leon u. Co. s 
Obliterator ſchädliche Ingredienzen 
irgend welcher Art nicht enthält. 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. 


Keine Blattern⸗Uarben mehr. 


Apothekern, Parfümeriehandlungen 


Nur echt, wenn die Flaſche mit 
Leon u. Co. gezeichnet iſt. 


Haupt⸗ Depot des 
Obliterator 


Maison Leon & Co., 
Hofliefer. Ihrer Maj. d. Königin. 
51, Tottenham Court Road, 
London, W. 

Export: Parfümerien aller Art — 
Eſſenzen — Extrakte — Toilette: 
Seifen — Toilette⸗Eſſig — Haar: 
wiederherſteller — Goldene, braune 
und ſchwarze Haar⸗Färbemittel — 
Eau de Cologne — Bay Rum und 
andere Parfümerien für Damenbäder. 
Depoſitaire, Agenten u. Reiſende 
gewünſcht für Stadt, Land 
und über See. 


Leon & Co.s 


Enthaarungsmittel 
iſt das einzig ſichere und wirkſame 
Mittel, um in wenigen Minuten 
alles Überflüſſige Haar von irgend 
einer Stelle des Körpers ſchmerzlos 
zu entfernen. Man miſcht ein klein 
wenig des Enthaarungsmittels mit 
etwas kaltem Waſſer, reibt dieſe fo 
erhaltene Paſte in die haarige Haut 
und läßt es 1—2 Minuten an- 
trocknen. Wenn man alsdann mit 
Schwamm und kaltem Waſſer die 
Stelle rein wäſcht, iſt das Haar 
entfernt und wächſt nicht wieder. 

Maison Leon & Co., 
Hoflieranten Ihrer Mai. d. Königin, 

51, Tottenham Court Road, 

des cafe Batz iR gueidnet 
edes echte Packet iſt gezeichnet: 

5 Leon & 00. 

Zu haben bei Apothekern, Par⸗ 
fümeriehandlungen und Friſeuren, 
Preis: Mk. 0,50, 1.00, 1,50, 3,00, 
3,50, 5.50. 


die bereits in einem größeren Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig geweſen u. 
8 8 von Leon > So. un in . 1 
iterator i anz einfach un n, fin om 1. September 
TH Engagement. Näheres zu erfragen 


m. d. landwirthlſchaftl. Haushaltung 
gut vertraut, der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird per 
Leon u. Co.'s Obliterator iſt bei 20, Auguſt geſucht. 


8 
Ein unverheivatheter pro⸗ 
teſtantiſcher, zuverläſſiger 


erſter Infpektor 
im Alter von 30 — 40 Jah: 
ren findet auf meinem 4000 
Mrg. großen Gute bei 900 
Mark Gehalt und bei Brauch⸗ 
barkeit ca. 400 M. Tantieme 
Stellung. 

Schmarſe bei Züllichau, 
den 6. Auguſt 1883. 
Fuss, Rittergutsbeſitzer. 
Ein junger Wurſtmacher, 
der das Schlachten verſteht, kann ſich 


ſofort melden bei S. Gockſch, 
Unter⸗Wilda 30 


welcher firm in der Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
branche, und welcher auch zeitweiſe 
das Reiſegeſchäft zu beſorgen hat, 
wird nach außerhalb zum baldigen 
Antritt geſucht. Angenehme Per⸗ 
ſönlichkeit Hauptbedingung. 
Bewerbungen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter U. 510. 
Wir ſuchen zum baldigen 
Antritt einen der polniſchen 
Sprache mächtigen jungen 
ann. 


Gebrüder Königsberger, 


Möbel⸗Magazin, 
Markt 48. 
Suche eine 


tücht. Verkäuferin, 
die gut polniſch ſpricht u. längere 


Zeit in einem ähnlichen Geſchäfte 
bereits thätig geweſen. 


dam. Tantoroioz jun, 
Chokol.⸗ u. Zuckerw.⸗Fabrik, 
Breiteſtraße 19. 


Eine Dame, 


* Moritz Rosenthal, 


Bromberg. 


Eine Wirthſchafterin 


dr. mit Zeugniß⸗Copien erbitte 


und Friſeuren zu haben in Faſchen an die Exped. der Poſener Zeitung 
Mk. 1,50, 3,00, 5,50, 10,50, 21,00. unter A. K. 42 


Ein kräftiger Burſche 
achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 
die Käſefabrikation zu erlernen, kann 
ſich melden. Offerten unter K. F. 
333 an die Expedition dieſer Zeitung 
6 EFT 

In einem Kol.⸗Waaren ⸗ en gros- 
Geſchäft iſt die Stelle eines Expe⸗ 
dienten zum 1. Okt. vakant. Erfor⸗ 
derlich polniſch ſprechend und ſchöne 
Handſchrift. Adreſſen G. R. Expe⸗ 
dition d. Poſ. Ztg. 

Die Forſtverwaltung zu Ra⸗ 
cot bei Koſten ſucht zum 1. 
Oktober d. J. einen verheirathe⸗ 
ten, rüſtigen, nicht über 30 J. 
alten, beider Landesſprachen mäch⸗ 


Waldwärter, 


welcher ein guter Schütze ſein 
muß. Nur gut empfohlene Be⸗ 
werber wollen die Abſchriften 
ihrer Zeugniſſe, welche nicht zu⸗ 
rückgeſchickt werden, bis zum 20. 
d. Mts. portofrei einſenden. 


en Ladenmädchen, 
moſaiſcher Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. Oktober 
d. J. ab Stellung. 

Briefen W. / Pr., den 2. Aug. 1883. 


Leopold A. Littmann. 
Ein unverh. Kutſcher 


mit guten Empfehlungen wird ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Oktober fürs 
Land geſucht. Näheres unter 


Ein Commis, 


der gut polniſch ſpricht, ſucht 


8 | Mo. N88 
Manufactur⸗ See eaarenbandl.| 


der mit der Ausarbeitung von 


und anderen eichenen Nutzhölzern 


zu Klein⸗Hoſchütz⸗Commende be⸗ 


Nachruf. 


Am 3. d. M. entſchlief nach längeren Leiden der Königl. 
Ir re und Oberpfarrer an der Kreuzkirche hier⸗ 
e 


Herr Wilhelm Ferdinand Klette. 


Faſt 25 Fahre lang bat derſelbe fein umfangreiches und 
ſchweres Seelſorgeramt mit unermüdlichem Eifer und treueſter 
Hingebung an unſerer Gemeinde verwaltet und deren äuße⸗ 
res und inneres Gedeihen ſteis auf feinem Herzen getra⸗ 
gen. Wir verlieren in ihm einen Vorſitzenden, welcher, aus⸗ 
gerüſtet mit gründlicher Sachkenntniß, praktiſchem Blicke 
und gerechtem Sinne im Geiſte der Liebe und des Friedens 
unſere Verſammlungen zu leiten verſtand und von deſſen Treue 
im Großen wie im Kleinen reicher Segen auf alle Gebiete 
unſeres kirchlichen Lebens ausgegangen iſt. Sein edler, offener 
Charakter, ſein allezeit freundliches, liebenswürdiges Weſen 
wird in unſerer Mitte, wie in der ganzen Gemeinde unver: 
geilen ſein. 

5 Poſen, den 8. Auguſt 1883. 


Der Gemeinde Kirchenrath und 
die Vertretung der evang. Kreuzkirche. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein Mühlenwerkführer, evange⸗ 
liſch, Anfang der 30er, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, mit einem dispon. 
Vermögen von 8000 M., ſucht we⸗ 
gen Mangel an Damenbekanntſchaft 
auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
fährtin zu erlangen. Derſelbe kann 
wirklich eine Frau glücklich machen. 
Junge Damen oder Wittwen von 
J. 61 24 bis 30 Jahren, mit etwas Ver⸗ 
Glaser. mögen, die auf dies ernſt gemeinte 
Tremeſſen, den 31. Juli 1883. Geſuch eingehen wollen, bitte gütigft 
. — um ihre werthe Adreſſen u. Angabe 


Former ihrer Verhältniſſe nebſt Photographie 


‚unter der Chiffre M. L. 88. an die 
finden ſofort dauernde Arbeit Expedition d. Zeitung zu ſenden. 
in der Eiſengießerei von 


Ein naturaliſ jüd. Kantor, Schädh- 
ter und ampbys (Bal Kore) findet 
bei einem fixen jährlichen Gehalt 
von 3 bis 400 Mark und Neben⸗ 
einkommen von 6 bis 700 Mark ſo⸗ 
wie freier Wohnung vom 1. Sep⸗ 
tember er. bier Stellung. 
Reiſekoſten werden nur dem An⸗ 
zuſtellenden erſtattet. Meldung nebſt 
Zeugniſſe ſind zu richten an den 
Korporations⸗Vorſtand. 


Strengite Diskretion zugeſichert. 


O. Kubale Geld⸗ alan: en 


5 Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. 
in Gneſen. 


Ein verheiratheter, nuchterner 
Kuhfütterer lll bellen. 
ſucht Stellung. Näberes zu erfragen Heute Dennerſiag den 9. d. Mts.: 

Bi Klein, Kanonenvlak ar 4 Konzert, 
Einen flolten Derkänfer, gegeben von der Kapelle des 99. 


Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 6 Uhr. 


v. Trypolski. 
Viotoria Theater 
n 


Poſen. 

Donnerſtag, den 9. Auguſt: 

Zum letzten Male 
in dieſer Saiſon. 

Der Bettelſtudent. 
Große Operette in 3 Akten. Muſik 
von Millöcker. 

. Heilbronu's 


Volks ⸗ Theater. 
Donnerſtag, den 9. Auguſt 1883: 
Gaſtſpiel der Wiener Duettiſten 
Frl. Biberta und Herrn Roberti. 
Auftreten des urkomiſchen 
——————————. 2 Oskar Carlo 
Familien⸗ Nachrichten. von Umerican-Lbzater in Berlin. 
Die Verlobung unſerer Tochter attipiel der Ckanſonetten 
M aut 5 mit 55 10 Leute: W Starke b 
nant der Reſerve un ekonomie⸗ R . N 
5 I; Die Mühle von St. Marly. 
Inſpektor Herrn Heinrich Werner B. Heilbronn. 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 7 3 
Poſen, den 9. Auguſt 1883. Unötwärtige Familien⸗ 
Alexander Goritz und Frau. Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Mathilde Cohn 


— de Ä | 

Martha Goritz, Bin Sit’ den, F Bew 
+ * 1 a 1 

Heinrich Werner, n Königsberg u. Berlin, Fräul. 


Falchr Meinert mit Rittergutsbeſitzer 
Verlobte. 8 


Fel. At 55 3 in Dresden, 
Statt jeder beſonderen 7er Jeurg Borst in Keel u. 
Meldung. 


beſitzer Georg Forſt in Kriefkohl u. 
Heute entſchlief ſanft nach langem 


per ſofort 


M. Bromberg, 


Ein Förſter, 
Dlacons, Stabholz 


genau vertraut i 


aber nur ein ſolcher 
wird für ein Waldgeſchäft in Pom⸗ 
mern zu engagiren geſucht. 
Meldung sub J. O. 3013. 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Adl. Libenau. 

BVerehelcht: Gutsbeſitzer Louis 
ſchweren Leiden mein heißgeliebter Haaſe mit Frl. Reinhold von Arn⸗ 
Mann, unſer treuer Vater, nedt in Vacha a. d. W. 

Herr Apotheker 8 a. nn b 8 : gem 
7 Dr. Krienes in Raſtatt, Hrn. Ad. 
Herrmann Kujawa. Petranek, Prem.⸗Lieut. u. Adjutant 
Im tiefſten Schmerze zeigt dies Victor Dallmer in Rendsburg, Dr. 
hiermit an Danckert in Wülfel. — Eine 
Breslau, den 7. Auguſt 1883. 5 4900 E Ble, Sante Seslig, 
7 Blaß, Bankier Rober 
Auna ng en: 4 Lelvendahl Keuter rn. F. Wigankow, Hrn. 
: N Oswald Kuhn, Hrn. R. Heerhartz, 

Die Beerdigung unſeres lieben Hrn. E. Eitze in Söllingen. 
guten Vaters, des Herrn Geſtorben: Rentier Ferdinand 
arl Flux Neubauer in Berlin. Verw. Frau 
j Rentier Dorothea Gieſe, geb. Dahms 
findet Donnerſtag, Nachmittags in Berlin. Kaufmann Antonio 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus, in Berlin. Fabrikbeſitzer Fritz 
Gartenftrahe Nr. 15, nach dem Dienſtbach in Muskau O.⸗L. Frau 
St. Martin⸗Kirchhofe ſtatt. . geb. Gram⸗ 
Wer reiche Heirath berg in Steglitz. Frau Rebecca 
Heirath. wünſcht, — — Friedeberg, geb. Lewin in D⸗Wil⸗ 
das Familien ⸗ Journal, Berlin, mersdorf. Herrn Otto Caplid Sohn 

Friedrichſtr. 218 enthält nur Heiraths⸗ Ludwig in Berlin. 


offerten vom Adel u. Bürgerſtand. Für die Inſerate mit Ausnahme 
Verſand verſchloſſen. Retourportof des Sprechſaals verantwortlich der 


